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AdventVon Paul A. Schmidt .

Nun kommt sie wieder die trauliche Zeit
Mit Stunden voll dämmernder Heimlichkeit »
Wo die Kinder des Abends auf Zehen gehn:
Still » still, ich habe das Christkind gesehn ! -
Sie schleichen leise und ängstlich herfür ,
Sie spähen durch Ritze und Fenster und Tür ,
Sie wünschen und hoffen den ganzen Tag
Und träumen von dem , was kommen mag -

Der Ofen summt und das Feuer brennt .
Der Himmel voll Schnee. Adventl Advent!
Es klingt wie ein fernes Läuten von Glocken.
Langsam fallen die ersten Flocken. -
Von Weihnachtsgebäck ein süßer Duft
Aus Mutters Herd erfüllt die Luft
Und alles ist voll von Heimlichkeiten ,
Von Märchenglück und Vorbereiten
Auf den einen, den großen Tag .

Die Kinder singen WethnachtSlieder,
Taumelnd fallen die Flocken nieder.
Großvater am Ofen die Pfeife raucht»
Er träumt vor sich hin und schmaucht und schmaucht,'
Er denkt zurück an die Jugendzeit . -
Wie liegt das alles so weit, so weit. -
Da stürmen der Hans und die Grete ins Zimmer ,
Die Augen leuchten voll Weihnachtsschimmer :
Mutter , Mutter , das Christkind ist nah,
Wir hörten es läuten , 6 ’rft sicher schon da,
Mach nur schnell auf und laß es herein.
Wir wollen auch immer recht artig sein . — —

Der Ofen summt, das Feuer brennt
Und die Kinder jubeln : «Advent , Advent ! "

Der Büßgang des San» Heinrich
EllermonnEine Erzählung von Clemens I a e k e I

Hans Heinrich Ellermann fuhr zum Konzert. Neben ihm im
Auto saß seine Braut , eine schöne Frau mit großen Blauaugen .

Erwartungsvoll sah sie den Geigenvirtuosen an .
»Wird dich meine Gegenwart auch nicht verwirren ? "
» Nein, Liebling" , lachte Hans Heinrich, „im Gegenteil ; ich werde

vielleicht so schön spielen wie nie .
"

Aber eine leise Aufregung zitterte doch in seiner Stimme und
in seinen Augen.

Das Auto hielt vor der großen Musikhalle . Eine Flut blenden¬
den Lichtes ergoß sich aus den Glocken der riesigen Bogenlampen
über den weiten Vorplatz, die eleganten Automobile und die zahl¬
losen , festtaggeputzten Menschen .

Hans Heinrich öffnete den Schlag.
Da drängte sich ein schmutziges Bettelweib heran und streckte

ihm mit Fl »ba>' l'ärde die knochige Hand entgegen.
»Ein Almosen , gnädiger Herr, für meine fünf arme« Wu ' ur»

chen, bilke, icqoner , junger Herr .
"

Hans Heinrich , der seiner Braut gerade den Arm bot, .chrak
beinahe zusammen.

Und er , der sonst für jeden Bettler ein Geldstück übrig hatte,
wandte sich barsch ab und sagte : »Ich habe jetzt keine Zeit . "

Da traf sein Blick in die Augen der Braut . Eine tiefe Trau¬
rigkeit wankte ihm daraus entgegen. Beschämt griff HanS Heinrich
zur Börse und zog ein Fünfmarkstück hervor.

«Hier, und verzeiht meine Grobheit."

Doch das Bettelweib war schon im Durcheinander der Menschen
und Gefährte verschwunden. - -

DaS Konzert begann.
Der Geigenvirtuose Hans Heinrich Ellermann spielte wie

nie zuvor.
Nur eine Person gab es, die nicht einstimmte in den tosen¬

den Beifall : HanS Heinrichs Braut .
Ihre großen, blauen Augen hafteten unverwandt an der Ge¬

stalt deS Künstlers .
Und immer noch sprach die Traurigkeit daraus , die Hans Hein¬

rich so sehr getroffen hatte.
Je lauter dieser Traurigkeit zu ihm redete, desto bezaubernder

wurde sein Spiel , desto gewaltiger drang die Stimme seiner duckst
in die Herzen der Zuhörer .

Nur seine Braut regte sich nicht.
Es war ein stiller, unbemerkbarer Kampf, der zwischen den

Augen der schönen Frau und dem Geigenspiel Hans Heinrichs t rs «
gefochten wurde.

Und die großen Mauaugen siegten , doch erst beim letzten Lied«,
das von den lebenbewegten Saiten der Violine in den atemlosen
Saal glitt .

HanS Heinrich fühlte seine Niederlage und ließ das wrhm-tt-
zitternde Striscia ^ o aushauchen in ein herzwarmes, von Reue
durchwehtes Adagio .

Da wurden die großen Augen wieder klar, ein Helles Leuchten
sprang darin auf , und in den trunkenen Beifall der Menge hüpft«
das herzliche Klatschen der schönen Frau .

Und als Hans Heinrich ihr im Wagen wieder gegenüber saß,
lächelte sie ihn an wie nie zuvor.

»Ich werde einen Büßgang tun, " konnte er nur flüstern, so voll
war seine Seele des Glückes und der Bereitwilligkeit. -

Und HanS Heinrich Ellermann trat seinen Büßgang an.
An einem windigen Nachmittag nahm er seine Geige unter den

Arm und wanderte durch die lebenschweren Straßen der großen
Stadt . Zuerst war sein Schritt zaghaft und sein Auge irrte un¬
gewiß hin und her. Dann wurde er ruhig ; ganz fest und voller
Willen waren seine Blicke.

Am Bahnhof wandte er sich und trat in die Unterführung , ms
der ihm das wunde Wimmern einer schlecht gespielten Ziehharmomka
entgegenstrich .

Hans Heinrich drückte den Hut tiefer in die Stirn und schritt
zu dem Blinden , der im Lichtkreise einer elektrischen Lampe am
Boden hockte .

Leise nahm er die Geige, prüfte mit zager Sicherheit ihre
Stimme und begann zu spielen .

Erstaunt ließ der Bettler sein Instrument in den Schoß gleiten.
Zart und gedämpft glitten die Töne durch das Halbdunkel der

Unterführung , daß die Leute horchend und seltsam im Herzen ge¬
troffen, stehen blieben.

HanS Heinrich Ellermann führte den Bogen, als ob er sich auf
hellerleuchtetem Podium befände, und ein Meer verständiger Zu¬
hörer vor ihm in gepolsterten Stühlen säße. Aber seine Andacht
war noch größer, seine Kunst wuchs mit dem heiligen Zweck , dem
er sie geweiht hatte.

Er schloß die Augen, und ließ die volle Fülle seiner Herzens»
gefühle in die Finger gleiten, von denen sie mit glühender Kraft
auf die zitternden Saiten überliefen.

Um ihn herum drängten sich die Leute ; immer neue Menschen»
immer mehr eilten auf Zehenspitzen herzu und blieben ehrfurchts¬
voll lauschend stehen , die Hälse gereckt, den sonderbaren Geiger
zu sehen .

HanS Heinrich merkte nichts davon . Uebecreichlich strömten die
Quellen seines Meisterspiels.

Da ging ein Raunen durch das gestaute Volk.
Irgendjemand hatte den Künstler erkannt , und nun flattert «

sein Name von Lippe zu Lippe .
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Nur bet Blind« hockte auf der Erde und wußte nicht, was um
jh» vorging. Die lebenvolle Geige schlug seine Seele ganz in ihren
Bann , sodaß die toten Augen brannten vo-r Wehmut und Dank¬
barkeit. Das Flüstern der Menge, die stand und lauschte , gab den
Untertan zu den blühenden Melodien, die lauter und wieder leiser
durch die Unterführung schwebten .

Jemand warf ein Silberstück zu den verbeulten und abgegriffe¬
nen Kupferlingen in der Mütze . Fast erstaunt sahen ihm die Leute
nach , als er sich eilig einen Weg durch das Gedränge bahnte und
draußen inr Hellen Tag verschwand .

Seiner Kleidung nach schien er ein Arbeiter zu sein.
Nun erst verstanden sie. Bis jetzt hatten sie nur das „hervor¬

ragende" Spiel bewundert und den Künstler , hatten von seiner
Größe gemurmelt , ohne sich in ihrer Kleindenkerei eines Zweckes
oder einer Absicht bewußt zu werden.

Ein verständnisinniges „Ahl " huschte durch das Zwielicht.
Sie fühlten sich an ihrer behäbig protzigen Ehre gezerrt , und

großmütig , ja fast mit einem überlegenen Lächeln — sie wußten
allerdings selbst nicht , worin die Ueberlegenheit bestehen sollte —
zogen sie die Geldbörsen, und kling und fli ' fielen Silberstücke.

- klingklingkling hüpften blanke Nickel- , rringpingpingkling purzelten
ganz schüchtern Kupfermünzen hinein in die Mütze .

Der Blinde aus der Erde fühlte ein seltsames Etwas , das er
seit Jahren nicht mehr gekannt hatte , sich um sein Herz krampfen,
und seine Hände falteten sich unwillkürlich nne zum Gebet.

Fast wußte er nicht , was ihm schöner klang, daS Geigenspiel
oder das melodische Geklimper des metallenen Lebens.

Nur Hans Heinrich merkte nichts. Er spielte und spielte, jagte
den Bogen in heiliger Begeisterung hin über die seufzenden, jubeln¬
dest Saiten , griff mit lebenden Fingern die tollsten Capricci and
hielt die Augen immer noch geschlossen, als sei auch er blind.

„ Hoch Ellermannl Bravol Bravo ! "
Eine Stimme warf die Worte gegen die Decke der Unterführung .

Im Nu toste ein Beifallssturm durch die dämmrige Wölbung, brach
sich in hundert Echos und drang verworren und zersplittert hinaus
auf die Straßen .

Hans Heinrich ließ mitten im Spiel den Bogen gleiten und
starrte mit weit aufgerisscnen Augen auf die bewegte Menge. Erst
der Bettler zu seinen Füßen brachte ihn in die Gegenwart zurück .

Sein Blick fiel auf die geldgefüllte Mütze . Da zog ein süßes
Bewußtsein in sein Herz.

Hastig packte «r Geige und Bogen zusammen und verschwand
durch d»e Gasse , die ihni das Volk ehrerbietig öffnete. Er schaute
erst auf , als er draußen in der Grellhelle des Tages wider jemanden
prallte , und ihn die Stimme eines Polizeiwachtmeisters anfuhr .

„Rechts gehenI "
Hans Heinrich Ellermau » sah ihn verblüfft an und flüchtete

sich dann mit größter Schnelligkeit aus den rechten Bürgersteig, daß
selbst der Polizeiwachtmeister sich eines leisen Lächelns nicht er¬
wehre » konnte .

„ Sonderbare Leute, diese Künstler, " dachte er, „ träumen am
hellichteii Tage .

"

Pava ist verreist
Von Johannes Wunsch , Freiburg i . Br .

Was mutz man nicht alles erleben aus diesem buckligen Pla¬
neten l Aber so geht 's, wenn Eheleute mit einem halben Dutzend
Kinder zu üppig werden und dann der Vater nervös wird. Dann
können's Frau und Kinder nicht mehr aushalten bei dem regierungs -
lüsternen Tyrannen .

Ich will der Geschichte aber nicht vorgreisen und dem Lauf der
Weltgeschichte auch nicht in den Arm fallen . Die Sache ist tatsächlich
passiert und ich brauche nicht etwa so zu tun , Nne mein ehemaliger
Freund Knackstein , der bei jedem Wort , daS er sagte, steif und fest
versicherte : „DaS ist aber gewiß wahr ! " Dann durfte man auch
bestimmt überzeugt sein , daß alles nicht so war . —

Es war die Zeit deS Sommerurlaubs . Der nasse Regen hörte
zwar noch nicht auf , aber der Urlaub begann so, wie ihn die Vor¬
gesetzte Behörde vorgeschriebcn hatte . Und mein Freund , Herr
Saucrbitter . war bei einer hohen Behörde tätig und ist es noch heute.

Er ist mein Freund von der Schulbank hei und so besuchte ich
ihn hie und da . um alte Jugendstreiche mit ihm zu besprechen . Da
war er nämlich immer rege dabei, ohne einmal zu schwänzen , waS
von den gelehrten Schulstunden leider nicht gesagt werden kann. —

Und so schleuderte ich an einem schönen Sommermorgen über
den iveltberühmtcn Holzmarttplatz , wo gerade die höheren Töchter
ihre Erholungspause vor ihrem Weisheitstempei machten . Da sprang
daS älteste Töchterlein meines Freundes auf mich zu mit ganz ver¬
störtem Gesicht . „Ja , was ist denn los, schlechte Note bekommen ? "
fragte ich mitleidsvoll . Nein, das war cs nicht . Und sie erzählte
mir übcrsprudelnd , daß Papa verreise. »Und weit, weit fort will er,
denken Sie nur ! Ist das nicht schrecklich ? "

„Nun ja , es wird nicht so schlimm sein," erwiderte ich : „Dein
Papa will eben halt auch mal Erholungsurlaub haben von seinem
schweren Dienst .

" So tröstete ich die untröstliche holde junge Maid .
Und damit ging ich weiter . Also doch ! Endlich hat er sich auf¬
geschwungen , hat wie ein Löwe an den gußeisernen Eheketten ge¬
rasselt, um auch mal die schöne Gotteswelt da draußen ein bißchen
anzusehen. So dachte ich befriedigt und wollte ihn zugleich besuchen .

Seine resolute Gebieterin öffnete mir auf mein energisches
Läuten . „Gott sei Dank , daß Sie kommen ! " seufzte sie und fügte
schnell hinzu : „ Ich weiß nicht , was mit ihm los ist ; er ist so eigen¬
artig seit einigen Tagen . Er will fort , weit sort, er -könne es nicht
mehr aushalten bei uns ; o, o, wenn ihm uur nichts zustößt, er ist
so arg nervös und da . . Dabei tippte sie mit dem schönen Zeige-
ftnger der rechten Hand dorthin , wo in der Regel der Sitz des Ver¬
standes ist . . . „ wenn uur kein Rädchen im tlhrwerk losgesprun¬
gen ist, o, o !"

Natürlich tröstete ich die gute besorgte Frau mit dem Hinweis,
daß wir alle nervös geworden seien, daß die schwere Arbeit daran
schuld sei, daß auch die vielen Autos, Fahrräder , Luftschiffe , Motor¬
räder , Straßenbahn , Kindergeschrei, Telefon und Telegraph , Teppich¬
klopfen , interealliierte Reparationsberichte , Steuerberatungen und
Mieterschutzgesetze und so weiter nicht ganz unschuldig an den Ur¬
sachen der modernen Krankheiten seien. Auch erinnerte ich mich
noch zum guten Glück daran , daß schon vor 28 Jahren ein berühmter
Professor der Weltweisheit feine Vorlesungen mit den wirklich
erhebenden Worten begann : «Meine Herren , etwas und ziemlich
verrückt sind wir alle - "

Ich mußt . letzteres viel zu laut gedacht haben, denn „ verrückt ,
ja verrückt ! " ließ sich die Löwxnstimme meines Freundes mit wah¬
rem Donnergepolter von oben herab vernehmen, sodatz die gute
Frau Anna ganz bleich wurde . „Verrückt! Wo nur der Rucksack ist
und der Selbstbinder und die Butterdose ! Es ist zum verrückt wer¬
den ! " Ich eilte die Treppe hinauf , wo mein Freund Sauerbitter
wie ein wildgewordener Indianerhäuptling mit einem neuen Spiri¬
tuskocher in der Luft herumfuchtelte.

„So , du willst also fort , wohin denn ? " Er beruhigte sich bei
meiner unerwarteten Frage etwas und sagte ganz vernünftig :
„Lieber Freund ! Mich seht ihr so schnell nicht mehr ! Ich habe vier
Wochen Urlaub , da wandere ich bis ans Ende der Welt, haha !"

„ So weit muht du nicht gehen," besänftigte ich, „ gehe lieber
auf den Feldbcrg oder an den Bodensee, Höhenluft und Wellen¬
rauschen macht ruhiges Blut , ist direkt Medizin !"

„Du hast recht ; aber ich lege mindestens 300 Kilometer zwischen
mich und Fveiburg .

"
Ich sagte ihm noch, daß es bis Konstanz bloß 162 Kilometer

seien und empfahl mich, gute Erholung und Besserung wünschend .
Zwei Stunden später hatte ich im Hauptbahnhof zu tun und

sah nur noch, wie der Höllentalzug höhnisch dampfend davonfuhr
und Herr Sauerbitter siegestriumphierend zu einem Fenster heraus¬
sah. „Der Glückliche ! " dachte ich . Da standen auch schon seine Frau
nebst Kindern mit rot verweinten Gesichtern vor mir und trockneten
die letzten Abschiedstränen ab.

„ Ach, jetzt fährt er so weit fort, so weit von uns - "
jammerte die brave Ehefrau . „ Ja , Papa ist verreist ! " flötete die
älteste Tochter, „wer Hilst mir jetzt bei den schweren Schulaufgaben ? "

Abschiednehmen ist halt immer bitter , ob eS in den Urlaub geht
oder auch in die Ewigkeit hinüber . Hier war letzteres nun aller¬
dings nicht der Fall , die Sache also nicht so schlimm , aber doch
rührend genug. ^

Am Nachmittag des nächsten Tages machte ich einen gemütlichen
Spaziergang durch den herrlichen Wald nach GünterStak . Und in
Gedanken versunken über die wunderbare Schönheit der Natur
landete ich auf dem Rückweg in dem schattigen Garten deS Reb-
hauses, wo ich mir eine Taffe arabischen Kaffee genehmigen wollte,
um frische Anregung zu weiterem Schäften zu schöpfen.

Ich ließ mich an einem Tisch nieder, an welchem nur ein Herr
hinter einer großen Zeitung sah, an deren Horizont gewaltige
Rauchwolken emporstiegen. DaS eiferte mich an und ich stopfte
ebenfalls meine Pfeife . Doch, wie «S der Zufall und die Zer -

■i
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streuung fügt , ich hatte die Zündhölzchen daheim gelassen und mutzte
nun uolgedrungen den Herrn um Feuer bitten . Er steckte seinen
buschigen Kops über die Zeiiung — und im selben Augenblick er¬
bleichte ich bis inS Innerste meines ganzen Daseins : Denn „ein
Geist ! " durchzuckte es mich blitzschnell . Ob Geister wohl Münchener
Bier trinke » und Zigarren rauchen können , daran dachte ich nicht .
Der Geist konnte aber sogar rederi und sprang mit einem Ruck in
die Höhe , datz der Stuhl umpurzelte , und indem er die Hände weit
von sich streckte, rief er : «Hans ! Hansl Ich beschwöre dich bei allen
Himmelsgestirnen , verrate nichtsI O , ich Armer ! "

„ Me miserum I sagte,i die Römer, " erwiderte ich . „ Aber , wo
kommst deiin du her , hast du ein Flugzeug bei dir ? "

„Da , zünde deine alte Pfeife an und höre , ja höre ! " So er .
Und jetzt erfuhr ich halt wieder einmal , datz die Liebe das Höchste

im Himmel und aus Erden ist.
„ Ich fuhr stolz nach Littenweiler ; die 162 Kilometer bis an den

Bodensee dünkten mich doch unendlich weit , vom Ende des Welten¬
alls gar nicht zu reden ; auch wollte ich doch in der Nähe meiner
lieben Ehegefährtin sein , denn man weitz nie , was alles passieren
kann . Da stieg ich im Zentralbahnhof von Littenweiler aus , wan -
derte wohlgemut über den mächtigen Brombergkopf nach Günterstal ,
ivo ich in einem Gasthof ein Zimmerchen mietete — wozu ist man
denn Mitglied des Mietervereirrs ? — für 14 Tage wird es wohl
gehen — es ist so köstlich hier — wunderbare Luft — Aussicht auf
den Schauinsland , der über 1200 Meter hoch sein soll — Nähe von
Freiburg und nicht weit von der Familie - "

Undsoweiter 1
Na . und da Hab'

ich ihm mit heiligem Schwur geloben müssen ,
nichts zu verraten . Da war er glücklich. Und man soll das bitzchen
Erdenglück eines fleitzigen Menschen nicht stören !

Ich hielt Wort bis heute , wo die Schreibfeder in nieine Hand
sprang ilnd sich wohlgefällig in der schwarzen Tinte wälzte .

Als ich an jenem Nachmittag auf dem Heimweg die Frau und
älteste Tochter meines Freundes Sauerbitter zufällig wieder traf ,
da hatten sie sich inS Unvermeidliche gefügt und die tapfere Frau
sagte melancholisch : „ Es ist halt so ruhig im Haus , seit er so weit
fort ist ; ich gönne ihm ja die Seeluft , sie soll sehr gut für die
Nerven sein . "

„Ja, " eiltgegnete ich, „fast so gesund wie die würzige Tannen¬
luft von Freiburg, " und es zuckte mir in der Kehle . Ich beherrschte
nach aber » und das Töchterchen setzte leise hinzu : „ Ja , ja , Papa ist
verreist ! "

!D ( t ? ÜRßAtttMItftier Kriminalskizze von Karl Lütge

Jörgen Harald ist ein von Widersprüchen und Zweifeln erfüllter
Mensch , langaufgeschossen , ein Träumer und Phantast .

„Nachtwandler "
, sagen von ihm die Freunde , die Spötter :

„ Rachtbummler ". — Jörgen Harald kümmert weder dies , noch
ärgert ihn das . Er geht Nacht für Nacht seine Wege , trägt immer
einen dicken Krückstock , mit dem er schlendernd den Stratzenbord
entlang schreitet uiid dringt in die entferntesten und einsamsten
Vororte .

Eigentlich ist dieses Rachtirren , da er planlos und ohne Zweck
und Ziel in die Vorstädte dringt , ohne innere Befriedigung und das
abflauende nächtliche Grotzstadttrerben kaum von äutzerem Reiz
für ihn . Allein er hält es Tag um Tag so.

Die Freunde , die von seinen nächtlichen Wegen erfuhren , forsch¬
ten ihn anfangs wiederholt aus , was er mit dem Umherirren be¬
zwecke . Er machte dann immer ein abweichendes , hochmütiges Ge¬
sicht und erklärte :

„ Das brauche ich ! Ich laste die Nachtbilder auf mich einwirken !
Man erlebt so viel in unserer nüchternen Zeit — wenn man nur
will "

Als er noch mit Erfolg seine düsteren Groteske » schrieb, lieh
man dies gelten . Doch heute , wo er heruntergekommen ist und
innerlich und äutzerlich das Bild eines Verkommenen bietet , kann
man nichts tun , als ihn kopfschüttelnd gewähren lassen . —

Heute ist Jörgen Harald weiter als sonst in die Vororte vor¬
gedrungen und fühlt sich zu müde , um den weiten Weg nach seiner
Wohnung noch zu Futz zurücklegen zu können , wie es er sonst zu
tun pflegt . Unschlüssig steht er in den tiefen Schlagschatten eines
grohen Geschäftshauses gedrückt . Auf der Stratze liegt pralles ,
tagheller Mondlicku , das ihn schmerzt und dem er entflohen ist.

Da zuckt er bei einem Rascheln ganz in seiner Nähe zusammen
und schmiegt sich dichter in den Schalten bei der Eingangspforte .
Seine Erschöpftheit ist jäh von ihm gewichen . Mit verhaltenem
Atem , vorgebeugt lauschen », steht er . I

„ Einbrecher ! " ist sein erster und einziger Gedanke , der ihn an .
fmigs beinahe erschrecken lätzt . Doch dann springt ihm ein dämo¬
nisches Lächeln inS Gesicht :

„Hüte dich, Spitzbub ! Wahr dich ! Mein heutiges Rachtivandeln
ist nicht „ ohne Zweck und Ziel " geblieben - wie die neunmal¬
klugen Philister es so schön auszudrücken belieben ! "

Unbewutzk reckte er die Arme . Allein das Gnacken der Gelenke
scheint der feinhörige Einbrecher vernommen zu haben . Die dunkle
Gestalt ist bereits halb zum Fenster des Erdgeschostes emporge¬
klettert — nun springt sie mit einem Satz herunter und packt den er¬
schrockenen. auf einen Angriff unvorbereiteten Lauscher beim Genick
und würgt ihn .

In heiseren Lauten keucht es dicht am Ohr des zusammenge -
kauerten Jörge » Haralds : „Was wollen Sie ! — Warum »erfolgen
Sie mich ? ! — Packen Sie sich. Sie Spitzel ! "

Jörgen Harald begehrt auf und versucht , sich mit Anstrengung
aus seiner Umklammerung freizumachen . Aergerlich , halblaut ,
schreit er den Verbrecher an : „ Lasten Sie mich loL — Ich bin kein
Spitzel - Ich bin ganz zufällig hier ! "

Der andere lockert den Griff und versucht im bleichen Gesicht
Jörgen Haralds zu lesen .

„Sie sind von der Polente ? " — Ich kenne Siel Ich habe Sie
schon öfter nachts hier drautzen gesehen ! "

„ Nein — im Gegenteit, " versicherte mühsam und ärgerlich
Jörgen Harald . Deutlicher und knapper weitz er sich im Augenblick
dem Einbrecher gegenüber nicht auszudrücken .

Der andere atmet hörbar auf und scheint geneigt , Jörgen Harald
Glauben zu schenken. Er tritt ganz nahe an ihn heran und
flüstert abgerissen :

„ Hören Sie mich an : Ich wollte mir nämlich nur wichtige
Papiere holen , die mir da drin abgelockt worden sind . — Haben Sie
keine Angst — ich bin kein Dieb — nein , wenn Sie das denken , dann
irren Sie sich ! Ich bekomme die Sachen auch so ; aber das dauert
mir zu lange ! — Ich bin der ehemalige Teilhaber von da , Hab ' alle
Pläne und Zeichnungen entworfen , das Geschäft aus die- Höhe ge¬
bracht - und nun , wo ich seine Tochter haben wollte , da kam der
Bruch . Er zettelte Streit mit mir an , und wir gingen vor ein paar
Wochen ausernander . Es war aber nur ein Manöver — — er
wollte mich los sein ! Meine Pläne behielt er , und ich mutzte lange
klagen , um sie zurückzubekmnmen . Da ist es doch so viel ein¬
facher . nicht wahr ? "

In Jörgen Harald regt sich ein starkes Mitfühlcn . Er verab¬
scheut das Unrecht wie nichts in der Welt und drückt instinktiv dem
Unglücklicksen die Hand .

Der nimmt erfreut die sichtbare Wandlung in Jörgen Haralds
Haltung wahr und fleht : „Bitte , helfen Sie einem Unglücklichen,
bester Herr ! Ich vergelte eS Ihnen , soweit ich irgend kann - "

Jörgen Haralds Kopf fährt empor .
„ Gut , ich will Ihnen helfen , wenn es sich so verhält , wie Sie

sagen ! "

:<Es ist so . . . mein Ehrenwort ! "

„Wie kann ich Ihnen helfen ? Sprechen Siel "
Der andere tuschelt eilig und eifrig dem willenlosen Harald Ver¬

haltungsmahregeln zu . Daraus kletterte er rasch und gewandt an
der Mauer empor zu den Fenstern des Geschäftshauses , die sich
knackend unter den Griffen der dunklen Gestalt öffnen . Dann ist
die Gestalt von der Hauswand versckpvunden .

Im Widerstreit der Gefühle bleibt Jörgen Harald , unten . Bei
jedem Geräusch schreckt er zusammen . Nie hat er sich in solch auf¬
geregter Verfassung befunden .

Doch bald , überraschend schnell, ist es überstanden : Mit kurzem
Satz steht der Fremde neben ihm . Er atmet hastig und ist lebhafter
als vorhin . Unter dem Arm trägt er eine dicke Aktentasche .

„ So . das wäre gemachtl " sprudelt er lauter und unbesorgter
als vorhin . Dann reicht er Jörgen Harald die Hand hin .

„Also — das da für Siek "

Jörgen Harald fühlt einige knisternde Banknoten in der Hand .
Dann ist er allein .

Ein Auto fährt um die Ecke . Er ruft es an . Es ist frei . So
lätzt er sich nach Hause fahren . Er hot nur den einen Wunsch , so
rasch als möglich von der Stätte seines Nachterlebens fortzuiom -
men . Ein unbestimmtes Gefühl aus Angst und Grauen treibt ihn
zur Elle , so datz er mehrfach ans vordere Fensterchen klopft und
eine Beschleunigung der Fahrt verlangt .

Am Eingang z» seiner Stratze lätzt er das Auto halte » und zahlt
mit einem der Scheine , ohne ihn anzublicken .

Der Wagenführer , der den Schein bei der Lampe betrachtet , er¬
klärt achselzuckend, auf ihn nicht herausgeben zu könen . Jörgen
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Harald , der anniinmt , daß cS sich um HcrauSschinden eines erhöhten
Trinkgeldes handelt, wehrt ärgerlich ab : „Behalten Sie den Nest ! "

Verdutzt , ohne „ danke "
zu sagen , steckt der Wagenführer den

Schein ein und mustert eingehend und mißtrauisch Gesicht und Ge¬
stalt seines späten Fahrgastes . — Denn es war ein Tausender , der
in die schmutzige Brieftasche wandertel "

Jörgen Harald merkt eS erst auf seinem Zimmer . Es sind noch
neun Tausender , die er in der Hosentasche findet. — Den zehnten
hat er dem Wagenführer gegeben !

Bestürzt blickt er die zerknitterten Scheine an.
Was soll er mit ihnen ? Sie sind nicht sein. Es ist nicht ver¬

dient . Es ist Diebesgut , Hehlerbeute — und er weiß jetzt, daß es
ein gerisiener Einbrecher gewesen ist , dem er Schmiere gestanden
hat ! Er ist hereingesallen auf einen gewöhnlichen Verbrecher, der
sein Geschäft ausnehmend gut verstanden hat !

Voll Ekel schiebt Jörgen Harald die Scheine von sich. Das Geld
mag er nicht mehr — denn mit ihm soll fein Name durch das ärger¬
liche Nachterlebnis nicht befleckt werden ! Das Geld mutz fort, und
das Nachtwandlerdasein — er erkennt eS als einzigen Ausweg —
mutz er, so sehr er willenlos daran gewöhnt ist , aufgeben und seinen
Lebenswandel ändern . Er mutz dieses Nachtdasein , das seiner als
gesitteter und geistig gebildeter Mensch von jeher nach Ansicht seiner
Freunde umwürdig ist, aus seinem eigenwilligen Tagesprogramm
streichen !

Bei dem Gedanken a»l die ärgerliche, erlistete Hilfeleistung bei
dem nächtlichen Einbruch, das redet er sich tröstend ein, wird er es
vermögen - er wird statt dessen daheim sitzen und, über Schreib¬
papier gebeugt , seine jahrelangen Nachtwege in seinen Grotesken
schauernd nach- und neuerleben . -

Die Brieftasche mit den Scheirien und Angaben, die die Polizei
auf falsche Fährte leriken sollen , trägt er noch in der Nacht weit
ab von der inneren Stadt und wirft sie hier irgendwo in eine
finstere Ecke.

Dann sieht ihn die Stadt nicht mehr. Nur die düsteren Erleb¬
nisse aus seinen Nachtwegen bekommt sie von ihm .

Und iii einer seiner Grotesken — nach Monaten erst — be¬
handelt er da? Erlebnis , das ihn zur Abkehr von seinen nächtlichen
Streifen durch die abenteuervollen Grotzstadtstratzen getrieben hat .

Eine große Zeitung der Stadt druckt die Arbeit.
Schon tags darauf pocht es streng-amtlich an die Tür : Der

Helfershelfer des Einbrechers in die Glühfaden-Aktiengesellschaft ,
wo vor Monaten das gesamte für die Gehaltszahlung bestimmte
Geld in Höhe von 200 000 Mark gestohlen worden ist, soll in
Jörgen Harald verhaftet werden — — und wird es natürlich, da
Jörgen Harald weder Ausflüchte versucht , noch daran denkt , sich zu
schützen.

Es geht dann ganz schnell, so daß er gar nicht mehr zur Be¬
sinnung kommt :

Ter Autodroschkenführer erkennt mit Bestimmtheit Jörgen
Harald wieder und, ohne der hohen Fahrtaxe von 10000 Mark Er¬
wähnung zu tun , sagt er mitleidlos über ihn belastend aus . Und
höhnisch und zynisch erklärt auch der Einbrecher, daß dieser da, der
hilflos und verlegen leugnet, sein Helfershelfer bei dem Einbruch
gewesen ist.

So wird unabwendbar ein „Schuldig" über Jörgen Harald
ausgesprochen - das er als gerecht empfindet.

Der WiirdentrSser ®.
Herr Vonoben hatte endlich hinreichend « Mittel zufammengc-

spart , um sein« Frau einmal — nicht etwa ins Bad, wo heutzutage
jeder hinfuhr , sondern — zum Wintersport reisen zu lassen .

Ihm bot sich daher nach Feierabend kein reicherer Lebensgenuß,
als eS den Nachbarn und allen Bekannten gegenüber immer wieder
zu erwähnen . TaSüber waren die Stunden auch leicht zu ertragen .
Er durste nämlich auf dem Büro in seiner kürzlich erworbenen
Würde als Bevollmächtigter schwelgen . Zwölf Schreiber zählten
gu seinen Untergebenen . Sie bildeten beständig das Ziel seiner
stechenden dunklen Augen.

Anfänglich war die ihm erwiesene Hochachtung nicht sehr grotz.
Darum fahndete er nach mehr Demut Vonseiten der Untergebenen

und begann auch ganz nett , sie zu erzwingen, indem er die Stirn in
düstre Falten zog und jedem einen Blick zollte , der etwa besagte :

Wißen Sie auch, wielange ich schon hier bin ? ! Was bilden Sie
sich ein. Sie Neuling ? !

Außerdem hatte er sich angewöhnt , jeden, der ihm eine geschäft¬
liche Sache vorzutragen hatte , zunächst einige Minuten warten zu
lassen , ehe er das Haupt langsam erhob und mit unnachahmlich
mißratenem Stimmfall fragte : Nun ?

Dieses Zwangsverfahren bewährte sich alsbald glänzend, offen¬
bar dadurch , daß -den Harrenden hinlänglich Mutze blieb, die ge¬
bührende Ehrerbietung zu sammeln.

Nur bei einem wollte es nicht recht glücken. Deshalb geruht»
Herr Vonoben, für diesen Widerspenstigen die Wartezeit auf zehn
Minuten auszudehnen . Ja , eines Tages , als der Verhaßte wieder
sein geneigtes Ohr heischte und gar wagte, ein stolzes überlegenes
Lächeln dabei zu zeigen, da entrüstete Herr Vonoben sich derartig
(wohlverstanden : ganz verborgen, ohne daß einer was merken sollte ) ,
daß er beschloß, die Geduld des Unverschämten länger als je auf die
Probe zu stellen . Aber dem schien das gar nichts auszumachen.
Der sonnige Ausdruck blieb auf seinen Gesicht, während er den
Mächtigen gelasien anblickte .

Augenscheinlich »var der Vorgesetzte angestrengt in eines seiner
vielgeübten Additionsprobleme vertieft , in Wirklichkeit aber fieberte
eS unaufhörlich hinter der engen, rindledern aussehenden Stirn :
Dieser Affe ! Was der sich für eine vertrauliche Haltung erdreistet!
Kaum ein paar Monate hier und ich als Aeltester soll mir das — V
Eine solche Anmaßung ! Eine Viertelstunde mag er warten . -

Nachdem sein Hirn sich eine Zeitlang mit diesen erbaulichen
Betrachtungen abgegeben hatte und die festgesetzte Frist wohl gut
verstrichen sein mochte, hob er lässig den Kopf . Dann schaute er
so ausdrucksvoll herablassend wie eben möglich aus den Geduldigen
und äußerte sein erhaben mißtöniges :

Nun ?
Seelenruhig und ausgesucht liebenswürdig meldet« der junge

Mann :
Herr Vonoben wollte eben die Stirn runzeln , weil an seine

privaten Angelegenheiten gerührt zu werden schien. Aber es wurde
weiter gemeldet:

Er bat mich. Ihnen zu sagen, Sie möchten doch einmal sofort
nach Hause kommen . Ob eS seine Richtigkeit hätte : Ein paar
Männer wären dabei , die Möbel aus Ihrer Wohnung in ein Last¬
auto zu schaffen und -

Mehr brachte der Untergebene von seiner Mission nicht vor.
Herr Vonoben riß plötzlich aus , als ob Mörder ihm auf der Ferse
folgten. Und hinter seiner kleinen Rindlederstirn blitzte bei jedem
Lauffchritt der Gedanke : Einbrecher! Einbrecher! Einbrecher! —

Die Eile war leider umsonst , denn er fand seine Wohnung ziem¬
lich ausgeräumt vor, und niemand wußte zu sagen, wohin der
Kraftwagenführer so schleunigst gelenkt hatte . —

Vom nächsten Tage an wurde die Wartefrist im Büro herab¬
gesetzt, und die Hochachtung gegen Herrn Vonoben stieg. —

Von Emmy FicuS .

Nun spinnt der Silbertau in heil 'gen Nächten
Sein Florgeivand uw Münster, Fluß und Stadt .
Die alten , lieben Häuschen ducken frierend
Bei Wall und Tor sich in den Eishauch matt .
Der Nebel schleicht auf weichen, grauen Sohlen
Und wischt der Altstadt harte Linien aus .
Und zeichnet wunderfeine Miniaturen
Um jeden Erker, jedes Giebelhaus.

Die Glocken brummen tiefer von den Türmen ,
Die Kerzen glänzen mild am Hochaltar»
Aus stillem Kirchenfrieden dröhnt di« Orgel
Adventsgesang, so weich und friedensklar.
Advent ! Du zündest in der dunklen Seele
Das erste Kerzlein süßer Hoffnung an . . .
O gib , daß auch die Weihnachtszeit, di« sel'ge,
Zum Lichterkranz des Glücks uns leucht ' voran ! —

Verantwortlicher Schriftleiter: Dr. H. A. Berger . Druck und Verlag: Baben» A .-G ., Karlsruhe .
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2. Avoeulswimlag
..War seid ihr hinausgegangen zu sehen ?"

Ev .
O ja . es ist ein Leichtes , in der Leute Mäuler

zu kommen. Man braucht nur , wie weiland der
Heide Allibiades seinem vielbewunderten Räffe-
hunde den Schwanz abzuschneiden . So billigtuts die Menge.

Dagegen ist es immer sehr schwer gewesen , der
Menschen Sinne zu fesseln, wenn es sich um
ernste Dinge yandelte. Umso größer steht Johan¬nes der Wüstenprediger da. Aber dennoch, es
war wohl auch dabei dem Heilande nicht ganz
sicher, datz alle dumme Neugier und jedes Bedürf.
niS nach Kitzel gefehlt hätte. Jedenfalls sehendie Worte , die er über Johannes sagte , ganz wie
eine Warnung auS : Vertut euch nicht. Das
ist keiner von denen, die heute so herum und
morgen anders herum tanzen, damit ihr eine
Abchweschlung hättet, ist keiner, der alle Tageneue Moden aufbringt , dah immer etwas zugossen sei. Dieser da ist ein Grotzer, hinter demein ganz Großer steht. Rehmts nicht nach eurer
Gewohnheit wie eine Kirmes . Machet das Heilige
nicht zur Sensation !

Wie gut können wir die Warnung auch heute
noch gebrauchen . Ist unsere Zeit nicht auf dem
besten Wege , das Weihnachtsfest zu einer ArtWinterkirmes zu machen ? Wo läßt man etwa
den E r n st des Festes noch gelten, so gelten, datz
auch der Advent unter diesem Ernste stünde ?Ein besinnlicher Christ sieht da eine Ausgabe, dieer zunächst erst einmal bei sich selber anzufassenhätte . I o d o k u S .

Weihnachlsoerkauf
der Frauen-Konferenzen St . Stefau,
St . Peter und Paul und St . Michael .
Unser Weihnachtsverkauf, so wird uns aus

beteiligten Kreisen geschrieben , ist dank der
vielen helfenden Kräfte in jeder Beziehung zuunserer ' Zufriedenheit verlaufen . Wir dürfen
zurückschauen auf eine gesegnete Vinzenztätig-
keit. Es war eine wirkliche Gemeinschaftsarbeitin höherem Sinne . Die Liebe zu den Armen
ließ uns keine Arbeit zu groß erscheinen . Män¬ner und Frauen , jung und alt , aus allen Stän¬
den haben ihre Kräfte in den Dienst der Not¬
leidenden und Hungernden gestellt .

Tie „N e u d e u t s ch e n " erösfneten mit
ihrem ausgezeichneten Quartett die Veranstal¬tung. Auf den gut gesprochenen Prolog von
Frau Amberger folgte^ die formvollendete,von Caritasgeist getragene Rede unsere? ver¬
ehrten hochwürdigen Herrn geistlichen BeiratesDr . Stumpf . Die Rezitationen von FräuleinWiehl und Herrn Weingartner , gehoben
durch die Begleitung auf dem Harmonium von
Frau Dominika fanden würdige Aufnahme.Ein belebendes Bild, entzückend m . jeder Ve¬

rziehung , war der von Frl . Lai ne einstudierten Engelreigen.
Zur besonderen Freude gereichte es uns , datzder erste Kapellmeister des Badischen Landes¬

theaters , Herr Krips , mit Mitgliedern des
Badischen Landestheaters sich in den Dienst der
guten Sache stellte Seine Begleitung auf dem
Flügel war wie immer hervorragend. Herr

Bon A . ö. Roeder - Hoff .
Der Kreis des Jahres rundet sich. Die Ge-

lehrten sagen, datz der Winter am 21. Dezem¬
ber, mit dem Tage der Wintersonnenwende, be¬
ginne. In unseren Breiten aber zählen wir me-
tereologisch bereits den ganzen Dezember, den
Januar und Februar zum Winter . Und im Win¬
ter ist Dunkelheit und Kälte.

Im Jahr der Seele steht über dem Dezember
der geheimnisreiche Schauer des Advents .

Das Alltagsleben rollt . . . . Tage entgleiten
mit ihrer Hast zum Leben wie Wassertropfen.
Hohe Ziele sind verhängt von dunklen Wolken
der Sorge um des Leibes Notdurft. Hart ist die
Well geworoen und kalt . Die Seeie der heutigen
Menschheit ist tief verkrochen hinter lauter Ge¬
bärde und lärmender Geschäftigkeit . Ein jeder
hofft , datz einmal — einmal irgendwie! — die
Dunkelheit der Gegenwart , die verwundende
Härte des Alltags, sein Ende nehme . Kinder
schon, allzufrüh erweckt zum grausamen Ernst des
Lebens, hellsichtig geworden in der allgemeinen
Not um sie herum , müsien Kinderwünsche ab-
legen , wie man ein geliebtes Spielzeug von sich
iut, weil keine Zeit zum Spielen mehr. Jugend ,
naturgemätz zu Weite und Entfaltung bestimmt ,
kümmert und grollt dahin ohne klingende Freude
und ohne singende Lebensseligkeit . Männliche
Kraft, hunderttausendfachzu unfreiwilliger Mutze
verdamm! oder in freudloser Fron um das arme
Heute geängstigt , hat Sicherheit und Ziel ver»
loren. Alter, bedrückt von der Finsternis der Ge -
genwart, in seiner Erinnerung eine hellere , ent¬
glittene Vergangenheit, schreitet müde ins unge¬
wisse Morgen hinein.
^Die Menschheit von heute weiß wieder um dre
schauer des Advents. Das Jahr des Alltags« ,
bens entgleitet still in die winterliche Nacht.

Aber das Jahr der Seele endet nimmer
in Trübnis und Hoffnungslosigkeit! Das Kir¬
chenjahr beginnt fernen Kreislauf mit dem
finstersten Monat, mit dem Dezember. Advents-
glocken läuten. Wer die Seele der Menschheit mrt
Licht und Freuds erhellen will, mutz die Seele

Sonntag, den 5. Dezember 1326
Vogel , Frau Tilh Blättermann und Frl .begeisterter dre Zuhörer durch ibreavon hoher Kunst getragenem Gesang.

Anschließend begleiteten in gewandter Weiser^rau v. K r i m m den Sänger , tzerxn S i e -bert , dem reichlicher Beifall gezollt wurde.Für den Humor des Abends sorgte unser ge-liebter Lautenspieler Fritsch . .
Das Programm des Sonntags war in erster-^inie belebt durch die gütige Mitwirkung un¬serer kathol . Vereine. Jugendabteilung desVerein der Handwerkerinnenund Arbeiterinnen und Mütterverein St Ste¬fan verherrlichten Maria , die Mutter Gottes,und die hl. Elisabeth in Spiel und Bild . Ein-gerahmt waren diese Darbietungen von demtun,tierisch bewährten Quartett Fritz unddem vorzüglichen Orchester des Gesellenvereins,Dre Langerinnen . Frau F i sch e r . W i e d e -

? uFrl . v . Joksch , Frau Jdler undFrl . Kuhn erfreuten uns durch ihre Lieder .Fri,ch belebend wirkte der Verein der kaufm.Gehilfinnen und Beamtinnen durch ihren
Lchneeflockenreigen und ihre übrigen, lieblichen ,lelbstersonnenen Ueberraschungew Den Abschlußder Darbietungen der Sängerinnen bildete einherrliches Gott geweihtes Lied von Frl . P a u -Iu § . Auf musikalischer Höhe stand die Beglei¬tung des Herrn Holtze am Flügel — Fröhlichwie . immer stimmte uns Dintenmüller mit sei¬nen originellen, nie ermüdenden Vorträgen.

Nicht vergessen dürfen wir die kunstvolle Aus.stattung der beiden Räume.
Tank der gütigen Mithilfe unserer Elisa¬bethenschwester , Frau Rottmann aus Mann¬heim , und verschiedenen Karlsruher Geschäftenkonnten wir Glashalle und roten Saal in ein

festliches Gewand kleiden . Zur besonderen Ver¬
schönerung des Ganzen trugen der herrliche
Pflanzenschmuck und die der Adventszeit anae-
patzten Kränze bei . Dem Gartenamt dafür be¬sonderen Dank. Nicht unerwähnt dürfe» wir
lassen Herrn B a u m a n n, Herrn Halb ! ch,Herrn L a u b a ch, die uns bei ben Vorbereitun¬
gen - mit Rat und Tat beigestanden sind. Bei all
diesen geistigen Genüssen sorgte unsere stets1 hilfsbereite Frau Baumgart für das leib¬
liche Wohl durch eine ausgezeichnete Bewirtung,die hauptsächlich aus gestifteten Gaben von allenSeiten bestand .

Allen, die sich zum Gelingen des Ganzenverdient gemacht haben , ein herzliches VergeltsGott ! Sollte jemand vergesien fein, so mochteer sich in den Dank als cingeschlosscii betracbten .

Jackelzug . Aus Anlatz des Rektoratswechsels
veranstaltete die Studentenschaft der „Frideri -
ciana" am Freitag abend zu Ehren des scheiden¬den Rektors Geheimer Oberbaurat ProfessorDr- Ing . Rehbock einen Fackelzug. Der Zug
bewegte sich unter Borantritt der schneidigen
Polizeikapelle von der Hochschule durch die Kaiser¬
straße über das Mühlburger Tor zur Wohnungdes scheidenden Rektors in der Weberstraße. Der
Vorsitzende des Studentenausschusses, HerrK e t t e r e r, dankte dem Rektor für seine Tätigkeitim abgelaufenen Studienjahre , die durch die Jahr¬
hundertfeier eine außerordentlich arbeitsreiche,dafür aber besonders ehrenvolle gewesen fei. Vor
allem galt der Dank seiner Tätigkeit in sportlicher
Hinsicht. Mit einem Hoch auf den scheidendenRektor, in dar die munteren Studentenkehlen
kräftig einsttmmten , schloß er feil« Ansprache .
Prof . Dr. Rehbock dankte für die Ehrung und rich¬tete einen Appell an die Erschienenen , auch späterim Berufsleben der „Fridericiana " die Anhäng¬
lichkeit zu bewahren. Nach einem kräftigen Hoch

ayf die „Fridericiana" empfing Prof . Dr. Reh- ,
bock den Studentenausschuß. Darauf nahm der
Zug seinen Weg zum Cngländerplatz , wo unter
Absingen des „Gaudeamus" -Liedes die Fackeln
zusammengeworfenwurden. Viel Neugierige um»
säumten die Straßen , um den farbenreichen Zug
zu sehen und manchem Mädel mochte das Herz
höher schlagen.

Rektoratswechsel an der Tech». Hochschule,
Anläßlich der Feier des Rektoratswechsels

hatten sich zahlreiche Gäste, die gesamte Stu¬
dentenschaft und die Professoren der „ Frideri -
ciana " in der Aula der Technischen Hochschule
versammelt. Unter den wuchtigen Klängen eines
Marsches von I . S . Bach zogen die Professorenin ihrer feierlichen Amtstracht und die Char¬
gierten der einzelnen Verbindungen in den Saalein. Würdig leitete das Largo-Allegro ma non
troppo aus dem Concerto grosso in F-Dur von
Gg. Fr . Händel, von dem akademischen Orchester-unter der ausgezeichneten Leitung des Akademi¬
schen Musikdirektors H . C a s s i m i r vortrefflich
wiedergegeben , die Rektoratsrede ein. Zunächst
begrüßte der Prorektor Dr . Ing . E . h. Th.
Rehbock die Erschienenen , besonders den
Ltaatsprästdenten Dr . Köhler , die HerrenMinister L e e r s, Gehetmrat Dr . S ch w ö r e r,Oberbürgermeister Dr . F i n t e r , den Rektor der
Heidelberger Universität, Geheimrat Dr . Pan -
g L r , den Vorsitzenden der Karlsruher Hochschul»
Vereinigung , Dr . Vielmetter . Sodann er¬
stattete. der Redn'er einen ausführlichen Jahres¬
bericht . Da mußte er zuerst der Jahrhundert¬feier der Technischen Hochschule gedenken. Devi
Namensherrn der Technischen Hochschule, Groß¬
herzog Friedrich I . , widmete er herzliche Dankes-
worte . Der kurze Ueberblick über das verflossene
Studienjahr zeigte , datz sich die Verhältnisse auch
weiterhin gebessert haben. Die Arbeit des
StudentendiensteS e . V ., der für die Studieren¬den GrotzerS geleistet hat, würdigte er in herz¬lichen Worten. Mit besonderer Freude wurdeüber den Fortschritt der Sportanlage berichtet .Zum Gedächtnis der in diesem Jahre Verstoc -benen̂ der Hochschule, besonders der ProfessorenDr . Sackur und Tr . Kratzer, erhoben sich die
Anwensenden von ihren Plätzen. Nachdem derRedner noch .auf verschiedene Hochschularbeiten
aingegangen war, übergab er mit dem Wunscheeiner gesegneten Amtsführung für das Studien¬
jahr 1926/27 das Rektorat seinem Nachfolger ,Herrn Professor Dr . Ing . Prob st, der dann so¬fort zu seiner Rektoratsrede das Rednerpult be¬trat . Der Redner beleuchtete das Thema :Student und Hochschulstudium . Durch Vergleichmit den ausländischen Hochschulen gelang es ihm ,ein umfassendes Bild des heutigen Jngenieur -
stndiumS zu geben , und seine Ansführungengipfelten in der Ansicht : Nicht Vielwisserei , son¬dern vertieftes Wissen . In eingehender Weise
legte er die Wege, die zu diesem Ziele führen,dar . Die interessanten Ausführungen endeten
trotz der schwierigen heutigen Lage mit einem
festen Glauben an die Zukunft. Das Deutsch¬landlied war der feierliche Schluß der Rede .Unter dem prunkvolle » Festmarsch von Gg . Fr .Händel wurde die Feier beendet .

Richtfest. Am Nachmittage des „Dies aca-
demicus " fmid anläßlich der Abnahme des Roh¬baues des Hochschulstadions ein kleines Richtfeststatt. Professoren , geladene Gäste , Studenten und
Arbeiter, die bei Erstellung mithalfen, fanden sich
zu dieser schlichten Feier ein . Die Hochschule kann

, stolz aus den Besitz eines solch gelungenen Werkes
sein, verspricht es doch eines der schönsten Hoch¬
schulstadions zu werden. Noch einem kleinen
Trinkspruch (dem Sprecher lag offenbar die
materielle Seite besser als die theoretische) ver¬
sammelte man sich zu einer gemütlichen Unter¬
haltung im geräumigen Turnsaal . Hier dankte
Prof . P a u l ck e allen, die zum Gelingen des
Baues finanziell beigetragen haben. Dem kühnen
Former Prof . Alker galt ganz besonders sein
Dank . Er dankte auch den Stiftern der W .ti stle ,des Bieres , Senftes und der Sacktüchle ! Er
wünschte, daß diese Stätte nun auch tüchtig zur
körperlichen Ertüchtigung benutzt werde und schloß
mit einem Hoch . Ein Bertreter dos Studenten¬
ausschusses gelobte , den Wünsche» nachzukommen .
Hierauf ließ man sich

's tüchtig schmecken . Da der
innere Ausbau noch aussteht, sind Gönner allezeit
willkommen .

Vermählung. Der frühere präydcnt des Badi¬
schen Landtages und jetziae Präsident des Badischen
Rechnungshofes Josef 1v i r l e in a n n hat sich in
Beuron mit Frl . Maria Ivittemann . bisherGderlebrerin in GUtenbach, vermählt .

Pfarrei Mühlburg . Gestern mittag wurde in
den Räumen der Westendhalle ein einzig schöner
Weihnachtsverkauf eröffnet zugunsten der Peter -
und Paulskirche. Im lieblichen Rosa des ersten
Raureifs die reizende Babyausstellung, _ der
glückverheißende Krabbelsack , die bunten Töpfer¬
waren , prachtvolle Majolikas, zwei Stände mit
schönsten Handarbeiten und Las erste - Kaffe am
Platze . Im Saal , der von den Künstlern ganz in
schneeige Berglandfchast mil vielerlei Lustigkeit:
verzaubert ist , erscheint das märchenhafte Knu¬
sperhäuschen mit der Hexe, . dem .Häusel . und der-
Grelel, die Schokolade , Lebkuchen, Marzipan und
viele andere Süßigkeiten gerne hergeben. Dane¬
ben das tinderfrohc Puppenreich mil über 100
Puppen lieb und fein. Auch die „Weinstube zur
Glocke " ist wieder da . Im dritten Raum sind un¬
term Sternenhimmel die Krippenausstellung und
die gute Lücherwelt. . Die Künstler mit ihren
Meisterwerken in Aquarell und Oelgemälden ga¬ben uns auch jetzt wieder die Ehre. Zur Gemüi-
listchkeit kommt heute Sonntag abend Herr Eu¬
stachius Dintenmüller , morgen abend Herr Willi
Eder und Herr Lautensängcr Fritsch , Der Ein-

. tritt zu dieser Veranstaltung ist für Jedermann
frei. Die Besucher ' vom Sauiviag sind eines Lobes
über die neue künstlerische Inszenierung . ^ Die
WöhltätigkeitSveranstaltung wird allen Gästen
eine Freude sein .

Spenden für die Ainder - Ivcihnachtsdescherung .
Beim Badischen Frauenverein vom Boten Kreuz
sind für die Wcihnachtsbcscherung ariner Kinder
der Stadt Karlsruhe eingeäangen : Von Herrn(Oberlehrer Albert ivagner- iov 1N„ Frau Ober¬
bürgermeister Dr. Finter >5 Ulf. . Firma Leipheimer
& lNende 27,5 Meter verfch . Stoffe und .30 Taschen¬
paar Hosen, Smil Scherer IS Meter versch . Stoffe '
tücher, Arthur Baer 25 Meter versch . Stoffe, I
zu Kleidchen, 2 Scffürzen, 2 paar Handschuhe, a
paar Strümpfe, 4 Schlupfhosen , 2 Hemdhosen, 5
weiße Kragen , Himmrlheber & vier , I Kleidchen ,
1 Schürze, i MUtzcken , Unaen . I weiße Trikot-
Hemdhose, Rob . Knauß 4 Spiele , Frau R . Heil2 Paar woll. Strümpfe , 2 Gläschen Dropse , Ungen .
I Pack Kleidungsstücke, Reichsbahnrat Ritzhaupt
I pack Kleidungsstücke. Naturalien und Kleider -
fponden wollen an die Geschäftsstelle des BadifchelrFrauenvereins vom Roten Kreuz , Kaiser-Allee w— kudwig - lvilbelm-Krankenheim —, mit der Auf¬schrift „lveihnavstsgabe für die Karlsruher Kinder-
weibnachtsbefcherung " gesandt, oder daselbst zurAbholung angemeldet werden (Telephon 226). FürGeldspenden liegt eine Ginzeichnungsliste inder Geschäftsstelle des „Badischen Beobachters " auf .

igaretten
in altbewährter Qualität

der Kinder licht und froh machen . Und darum
stellt die hl. Kirche an den Ausgang des Dezem¬ber einen ihrer liebenswürdigsten Heiligen, den
frommen Bischof von Myra , St . Nikolaus
(p 345 ) . Nicht datz St . Nikolaus der Patron der
Bäcker, der Schiffer und der Kaufleute ist, wird
am 6. Dezember, seinem Tage, offenkundig ; datz
der heilige Bischof der große Kinderfreund ist.
gibt seinem Tage Form und Gesicht. Wer irgend¬
wo und irgendwann einmal in wahrer Men¬
schenliebe durchs Menschenland ging, läßt
eine Spur hinter sich , die noch Jahrhunderts seg¬
nen. Das ist die lehrreiche Erkenntnis des Niko¬
laustages . Und es gehört in die bittere Tragik
der heutigen Menschheit zwangsläufig hinein, daß
Millionen von Menschen vom hl. Nikolaus und
seinem Geiste nichts mehr wissen. Unsere kluge
Gegenwart weiß zu wenig vom Sinn des Le¬
bens ; unsere Zeit bedenkt zu wenig die jahrtau¬
sendealte Weisheit der Kirche, die trostvoll ihre
Kinder, die großen und die kleinen voranführt- auch in dunklen Tagen.

Aus diesem selben Wissen um die Bedürfnisse
des Menfchenherzens entfprotzte das Marienfest
des 8. Dezember, das Fest der Unbefleck¬
ten Empfängnis Mariens . Datz die
Seele der Gottesmutter , als sie die göttliche
Schöpferhand verließ, nicht mit dem trüben Ne .
belkreis der alltäglichen Erde und ihrer Erbschuld
berührt werden durfte, sondern in das makellose
Gefäß für das leibliche Leben des Gottesmenschen
unberührt von der Erbschuld gelegt wurde, um
die heilige Weihnacht von Bethlehem zu ermög.
lichen, ist ein vom reinen Licht trostvollen Glau¬
bens erhelltes Geheimnis. Helle Kerzen erleuch .
ten den weiten Weg in den dunklen Dezember.
Aus der Adventssehnsucht wächst Adventsgewitz .
heit : das Heil wird kommen ! Weihnachtssegen
blüht in der Krippe von Bethlehem.

Nun ist die Finsternis durchbrochen , die natür .
liche und die übernatürliche. Aus Adventsunruhe
und Adventssehniucht leuchtet der Sang der
Himmlischen : „Ehre sei Gott in der Höhe , und
Friede den Menschen auf Erden, die eines guten
Willens sind ! " Aus tastender Unrast des Men¬
schengeschlechtes wächst das Wissen um den Sinn
des Lebens; das Wissen , datz alle Erdenwege hin .
gerichtet sind zum Ursprung alles Seins , zu Gott.

Von diesem Sinn ganz erfüllt ist auch das
schmerzlich-süße Bild des hl. Stephanus , ist das
Opfer der bethlehemitischen Kindlein für den Gott-
Menschen. -

Nur der Christenmensch erträgt auch die Dun¬
kelheit harter Zeiten, weil er weiß, daß Osterneinmal kommen mutz ! Nur wer das Jahr der
Seele miterlebt, ist letzlich befähigt, das Jahr der
Natur zu ertragen , wenn es dunkelt und zu¬
kunstverhängt ist. Es ist nun einmal so, datz das
Menschenherz bereit ist, schon wieder an Lichtund Lenz zu glauben, wenn einmal der Krippen¬
stern, Erlösung kündend , aufgegangen ist.

Dezember ist Finsternis ; Dezember ist aber
ebenso Verheißung wie Erfüllung ; Dezember ist
Erlösung und Weg in die Zukunft, die einmal
wieder licht sein wird und aller Fürsorge und
Wunder Gottes voll.

Siegfried Jacobsoh». 's-. Siegfried Jacob ,
sohn , der Herausgeber der „Weltbühne"

, ist in
der Nacht von Donnerstag auf Freitag Plötzlichan den Folgen eines Schlaganfalls gestorben .Er hat ein Alter von noch nicht 45 Jahren er¬
reicht.

Gurlitts „Wozzeck " in Mainz . Als zweite
Bühne im Reich brachte das Mainzer Stadtthea ,
ter (Intendant H . Jslaub ) unteer musikalischer
Leitung von Generalmusikdirektor Paul Brei ,
fach die in Bremen urausgeführte musikalische
Tragödie „Wozzeck " von Manfred Gurlitt her¬aus . Das schwierige Szenenproblem des Stückes ,das nicht weniger als 18 Verwandlungen Vorsicht,wurde von Oberregisseur Weitzleder durch Schaf¬
fung eines dreigeteilten Einheitsschauplatzes ge¬
löst, der links die Kasernenstuben, rechts das Zim¬mer der Mqrie zeigte , während im Mittelranm ,in dem Lichtbildprojektionen nach Bedarf Stra¬
ßen - : oder Landschaftsbilder andeuten, sich die
Szenen im Freien abspielten. Die Kammermu»
sikalisch angelegte Partitur , deren Jnstrumenten -
gruppierung mit jeder Szene wechselt, erfuhr
durch Breisach eine auf klangliche HerauSarbei-
tung der dramatischen Steigerungen bedachte
Auslegung. Unter den Darstellern , denen Gur¬litt mehr deliamatorisch -rezitativische als eigent¬
lich gesangSinntzige Aufgaben zumeist , ragte Aug,

Stier als überlegener Gestalter der Titelrolle her -vor. Der der Premiere beiwohnenden Komponistdurfte für einen freundlichen Achtungserfolgdanken .
Rußland und Amerika juchen eine neue

Nationalhymne. In Rußland wie auch in
Amerika sucht man gegenwärtig vermittels von
Preisausschreiben angestrengt nach einer neuen
Nationalhymne. Die Amerikaner haben ihren
„ Dankee doodle" satt und auch den •' Sowjet -
Russen scheint allmählich die in mehrfacher Be¬
ziehung klägliche Melodie der „ Internationale "
auf die Nerven zu gehen .

Zu einer sensationellen Entdeckung führten dii
Ausgrabungsarbeiten , die mit Unterstützung bei
italienischen Regierung im Trebdatal an der Mün¬
dung des Po - Flusses ausgeführt werden . Mar
hat bereits 600 alte griechisch « Gräber auf einen
ausgedehnten Friedhof freigelegt , der zweifellos
zu der alten italogriechischen Stadt Spina an bei
adriatischen Küste gehörte.

*
Spina lag an dei

Mündung eines Po -Armes. Ihr Ursprung geh:auf das 4. oder 3. Jahrhundert o . Chr. zurückDie Stadt kam bald unter griechische Herrschaf :und wurde als griechische Kolonie eine der wichtiasten Häfen an der Adria für den Handel mi :
Griechenland . Aber dem rasch aufblühenderSpina war nur eine kurze Herrlichkeit beschiedenKriege vernichteten den griechischen Handel, deiPo -Fluß wechselte fein Bett , und das ganze Gelande um Spina wurde infojge dieses veränderterLaufes des Flusses Sumpfland , in das die Malaria einzog . Allmählich sank die Stadt zur De
deutungslosigkeit eines Fleckens herab, und schließsich wurde auch dieser vom Sumpf verschlungenDie bisherigen Ausgrabungen haben bereits zu:Auffindung von 6000 Basen, Ohrringen, goldene «und silbernen Schmuckstücken, Glas - und Bernsteingegenständen geführt, von denen viele hohcikünstlerischen Wert haben. Obwohl sich infolgder Schwierigkeiten des Geländes den Ausgrabungsarbeiten große Hemmnisse in den Wer'llen . hofft man doch die versunkene Stadt vollständig zu Tage fördern zu können . Diitalienische Regierung hat für diesen Zweck -in -"Kredit von 12 Millionen Mark bewitzm : .
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Dein 40. Dienstjubiläum feiert crm Montag
Herr Eisenbahnobersekretär Sailenbacher .
Er war stets ein pflichttreuer, dienstfreudiger

[ Beamter und stand stets treu zu seiner Kirche .
Wir wünschen dem Jubilar noch recht angenehme
Jahre in seiner Tätigkeit !

llalergiasmalereien . Bei der Firma I . Lohn
(früher Dorer) gegenüber der St . Stephanskirche
stellt Glasmaler Albert K ö n i n g e r allerlei
größere und kleinere religiöse Bilder aus , die
unter Glas gemalt find und in der Farbe beson¬
ders frisch und lebendig wirken . Es sind darunter
u. a . die Wallfahrtsbilder von Bickesheim und vom
Michaelsberg. Die Bilder eignen sich vorzüglich
als wirkungsvoller Wandschmuck und zu Weih¬
nachtsgeschenken . Der Künstler selber wohnt
Gerwigflraße 61 .

Auf das „Deutsche Turnen des Karlsruher
Männerturnvereins am heutigen Nachmittag in
der Festhalle machen wir hier nochmals besonders
aufmerksam.

Falsche Zweimarkstücke . In der letzten Zeit
kamen in Karlsruhe , Mannheim . Heidelberg
falsche Zweimarkstücke in Verkehr , die durch Guß
aus Zinn und Blei hergestellt sind und nachträg-
lich versilbert wurden. Sie tragen das Münzzei-
chen F. und G. und die Jahreszahl 1925 und
1926. Die Falschstücke sind im allgemeinen gut
gegossen und haben ein weihes Aussehen. Die
Randriffelung ist grob , unvollkommen und mit
der Feile nachgeahmt , sodatz die Falschstücke hier¬
an als solche leicht zu erkennen sind . Es wird ge¬
beten, diesen Falsifikaten besonders Aufmerksam¬
keit zu schenken und den Verbreiter der Polizei
oder Gendarmerie zu übergeben.

Große Bogelausstellung. Die im großen
Festsaal des „ Friedrichshofes" gestern eröffnete
Ausstellung von Sing - und Ziervögeln brachte
einen vollen Erfolg . Die Mitglieder des die
Ausstellung veranstaltenden Vereins von Vogel -
freunden , gegründet 1888, haben keine Kosten
gescheut, seltenste und farbenprächtigste Exem¬
plare zur Ausstellung zu bringen , und kann der
Besuch dieser interessanten Veranstaltung nur
bestens empfohlen werden.

Betriebsunfall . In einem hiesigen Betrieb
erlitt gestern vormittag ein 24 Jahre alter
lediger Dtaschinist dadurch einen Unfall, daß er,
als er an einem Aufzug beschäftigt war, ver¬
mutlich dem Aufzugsseil zu nahe kam und einen
Schlag auf den Kopf erhielt, wodurch er einen
Schädelbruch davontrug . Er mußte in das
Städt . Krankenhaus eingeliefert werden.

Rascher Tod. Auf seiner Arbeitsstelle ver¬
starb gestern vormittag plötzlich ein 26 Jahre
alter lediger Schriftsetzer von hier an den Fol¬
gen eines epiliptischen Anfalls .

Festgenommen wurden : Ein Schlosser von
Odenheim wegen Fahrraddiebstahls , ein Tag -
löhner von hier wegen Diebstahls, ein Schlosser
von hier und ein Arbeiter von Hagen, die zum
Strafvollzug gesucht wurden, ferner 12 Per¬
sonen wegen verschiedenen sonstigen strafbaren
Handlungen.

Veranstaltungen
: verein für da» Deutschtum im Ausland. Am

Mittwoch , den 8 . Dezember, nachmittag » 144 Uhr .
veranstaltet die Frauengruxxe des v .v .A . im gro¬
ßen Saale des Künstlerhauses einen Märchen¬
nachmittag für Linder . Fräulein Alice
Koerner , eine Schülerin Baumbachs , wird eine
feinsinnig und liebevoll zusammengestellt« Reihe
von Märchen verlesen , z . B. Grimms Rumpelstilz¬
chen , Andersens ergreifende Erzählung vom kleinen
Mädchen mit den Schwefelhölzern , köns Lüttjemann
& püttjerinchen, Reinheimers Himmelsbrieflein.
Außerdem wird ein „lebendes " weihnachtliches
Krippenbild die Kinder erfreuen und S t.
Nikolaus in eigener Person wird den braven
Kindern etwas bringen. So mögen recht viele
besonders , da ja der Mittwoch ohnehin schulfrei
ist , den weg zur Märchenwelt und zum Nikolaus
finden! Gäste sind also willkommen ! Kartenvor¬
verkauf in der Papierhandlung Schick, waldstr. 2.

Aus den Vereinen
Dramatische Vereinigung Karlsruhe -Süd. Heute ,

Sonntag abends 7 Uhr hält die D . V .K . - Süd
im Saale der „Walhall a " Augartenstraße ihre
Weihnachtsfeier ab. In freundlicher weife haben
sich Fräulein Ilse Wiechel (Sopran) , das Kon¬
zerttrio Koch , Steiler , Gexxert und das
Männerquartett Karlsruhe- Süd (Leitung Herr
Lhormeister Franz Müller ) zur Verfügung ge-
stellt. Die Dramatische Vereinigung hat ein in¬
haltsreiches Programm ausgestellt, so daß sich jeder¬
mann gut unterhalten kann . Aus den , Programm
find besonders hervorzuheben : „Des alten Thürmers
Weihnacht "

, weihnachtsspiel in I Akt und „Lin
Junge " , Lustspiel in l Akt . Nach Schluß des
progranims Gabenverlosung . (Siehe Inserat in
der Freitagausgabe.)

t

Ans der Tätigkeit deS SchwarzwaldverrinS.
Wie in den letzten Jahren , so bietet auch in die¬
sem Winter die Ortsgruppe Karlsruhe des
SchwarzwaldvereinS ihren Mitgliedern eine
Reihe interessanter Lichtbildervorträge .
Den drei schon absolvierten Vortragsabenden
folgen im neuen Jahre : am 13. Januar Diplom-
ingenieur Hanauer vom Badenwerk: „Das
Murg - und Schwazenbachwerk

"
, am 3. Februar

Landcat Dr . P f i st e r - Breiten : „Heimatbilder
und Bilder aus der Schweiz ", am 8. März Pro -
kurist Schnepf : „Winterbilder aus dem
Schwarzwnld und Hochgebirge " , am 7. April
Hofrat Professor Dr . Klein : „Die Baumwelt
im Kampfe mit den Naturgewalten sowie mit
Mensch und Der "

, ferner Romeos „Wunder des
MbtaleS"

. am 5. Mai Kaufmann Seiler :
„ Wanderungen rn Vorarlberg " . Auch die
Schneeschuhabteilung tritt in diesem
Winter wieder in Tätigkeit und wird Anfängern
wie Fortgeschrittenen Gelegenheit bieten, den
schönen, kräftigenden Wintersport zu üben. Als
willkommene Stützpunkte werden dabei die fünf
Hütten der Ortsgruppe dienen, die für den
Winter reichlich mit Decken und Brennstoffen
versehen wurden und teilweise auch in der
inneren Ausstattung Berbesierungen erfahren
haben , so daß sie einen nach jeder Richtung hin
angenehmen Aufenthalt bieten. Das Wander¬
programm für 1927 sieht Wanderungen
vor in den Kraichgau (mit Bruchsaler Schloß),
in» Gebiet de « AlbtaleS , der Hornisgrinde , in
die Wildbadcr Berge, in da » Hochmoorgebiet
um Kaltenbronn , zur Eyachmühle , nach Zavel-
pein , zum Hutzenbacher See, in» Gebiet de»

Erste pserdelotterie
beS Verbandes - er mittelb .
Pferdezucht geuoiscuschasteu
zu Gunsten der Fohlenweioe

Rastatr .
NicGewinne im _ _ _
LIUGemmiwerte 19 ? *5fl

von . . Mk. tllU

Hauptgewinne : SS Pferde und Fohlen ,
an Stelle deS Plerde » erhalt der Gewinner
auf Wunsch 80 Proz . oes Werte» ausdezahlt .
10 Fahrräder , sowie 18 » Geldgewinn « von

Sv . 1 », ö und S Mk.
Lose empfiehlt und versendet : Losvertriebs -
stelle Willstätt i. B . und die bekannten Ver¬
kaufsstellen, — LoSvreis Mk 1 . 20 einichl .

Steuer . — Pviw und Liste 35 Pfg .
Ziehung am 16 . Dezember 1986 in Rastatt .

Mooskopfes , auf den Katzenbuckel bei Zwingen¬
berg usw . Zu kleineren Wanderungen in der
Umgebung von Karlsruhe finden sich regelmäßig
eine Anzahl Gleichgesinnter zusammen. Eine
Besichtigung der Römerbäder in Baden-Baden
findet am 12 . Dezember d . I . statt. Der Mar¬
kierungsarbeit schenkt die Ortsgruppe
fortgesetzt ihre Aufmerksamkeit . Eine bedeu -
tende Arbeit wurde im abgelaufenen Jahre mit
der Neuordnung der Bibiliothek vollbracht .
Sie ist nunmehr in der „Badischen Handwerks¬
kunst "

, Kaiserstraße 60, untergebracht und steht
mit ihrem durch verschiedene Neuerscheinungen
ergänzten Bestand an Wander- und Unterhal¬
tungsliteratur , Karten usw . den Mitgliedern
kostenlos zur Verfügung . Die jeden Donners¬
tag im Moninger -Gartensaal stattfindenden
Vereinsabende , an denen jeweils kleinere
Vorträge , Diskussionen über Wanderangelegen¬
heiten, musikalische und gesangliche Unterhaltung
geboten werden, sollen auch int neuen Jahre in
der bisherigen bewährten Weise fortgesetzt wer¬
den . War das abgelaufene Jahr für die Orts¬
gruppe durch den Tod ihres unvergeßlichen ersten
Vorsitzenden , Prof . Massinger , bedeutungs¬
voll in traurigem Sinne , so wird es das kom¬
mende Jahr in einem freudigeren Sinne sein :
nämlich als das Jahr ihres 40jährigen Bestehens.
Das Stiftungsfest wird im April in
großem Rahmen durch Konzert und Festakt im
großen Festhallesaal begangen werden.

Letzte Meldungen
Der «Pfasfenlpiegel"

Berlin , 3. Dez . (Köln. V .-Ztg .) Wegen
Beschimpfung der katholischen Kirche hatte
sich gestern der Verlagsbuchhändler Albert
B o ck vor dem Großen Schöffengericht Berlin -
Schöneberg zu verantworten. Diese Beschimp¬
fung rvubde>-darin erblickt , daß der Ange¬
klagte die berüchtigte Schmutzschrift der
„Pfaffenspiegel" von Otto v. Cvrvin neu
verlegt und herausgegeben hat. Der Ange¬
klagte machte zu seiner Entlastung geltend ,
daß der Pfaffenspiegel jetzt als historisches
Werk zu betrachten sei , und sein Inhalt keine
Beschimpfung der Kirche darstellen könne.
Das Gericht verneinte jedoch die Frage , ob
es sich hier um ein rein historisches Werk han¬
dele, und deshalb von einer Strafbarkeit keine
Rede sein könne. Der Pfaffenspiegel stellte
immer noch ein Hauptwerk im Kampfe gegen
die katholische Kirche dar, und es sei auch
heute noch als aktuell anzusprechen . Dement¬
sprechend erkannte das Gericht an Stelle einer
an sich verwirkten Gefängnisstrafe in Höhe
von zehn Tagen auf 100 Mark Geldstrafe und
Einziehung des gesamten Werkes .

Es handelt sich in diesem Prozeß um das
durchaus unwissenschaftliche Machwerk des
gegen jede staatliche oder kirchliche Autorität
polemisierenden Schriftstellers Otto v. Cor-
Vin -Wiersbitzky (f 1886) , das er als „Histori¬
sche Denkmale des christlichen Fanatismus "
neben dem Titel Pfaffenspiegel veröffent¬
lichte. Die Schmähschrift war während des
Kulturkampfes ein Hauptarsenal , aus dein
die halbgebildeten Klopffechter
ihre rostigen Waffen im Kampfe gegen die
katholische Kirche und ihre Einrichtungen ent¬
nahmen. Neuerdings ist er dann zum Zwecke
der atheistischen Propaganda auch in den
breiten Massen des Volkes wieder viel ver¬
breitet worden. Es ist eine Unverfrorenheit,
ein solches Werk aus der Vergessenheit wieder

hervorzuholen, um es für den konfessionellen
Zwist aufs neue dienstbar zu machen. Wir
haben heute in Deutschland wahrlich Besseres
zu tun , als den konfessionellen Frieden zu
stören: Wir geben

' daher auch unserer Ge¬
nugtuung darüber Ausdruck , daß durch das
Gerichtsurteil der weiteren Verbreitung die¬
ser Schandschrift ein Riegel vorgeschoben
wird.

*

Der Dortmunder Schulftreik
Berlin , 4. Dez . Funkspruch . Wie die Mor-

genblätter aus Dortmund melden , wurde in
der gestern abend abgehaltenen Vertreterver-
sammlung Westfälischen Ellernbundes und
des Kreiselternbundes beschlossen daß die
Stadt Dortmund und die Provinz Westfalen
am Mittwoch sich dem Schulstreik anschließen
sollen. Der Beschluß wurde dem Landtag
mitgeteilt.

*

Grotzseuer auf einem hoüaudischen
Pafetdampser

Madrid , ck. D°z . Funksvruch . Auf der
Höhe von Vigo brach auf dem holländischen
Paketdampfer „Masdan " Feuer aus , wobei
sich der Passagiere eine unbeschreibliche Panik
bemächtigte . Sie versuchten , teils die Ret¬
tungsboote zu lösen, teils sich ins Meer zu
stürzen , sodaß der Kapitän Befehl geben
mußte, die Pasiagiere gewaltsam auf dem
Hinterdeck zurllckzuhalten . Nach mehrstün-
diger, schwerer Arbeit konnte die Besatzung
das Feuer löschen . Der Dampfer lief im
Hafen von Vigo ein und setzte die Passagiere
an Land, deren Gepäck zum größten Teil ver¬
brannt ist. Mehrere Mann der Besatzung
sind ertrunken.

Literatur
„Alte und Neu « well " (Verlagsanstalt Benziger

u. Lo ., A.-G., Einsiedeln , Schweiz) erfreut Heft
für Heft durch ihren auserlesenen Bilderschmuck
Auge und Herz. Die eben voraelcgte i . Dezember¬
nummer zeigt das glänzende Interieur der wiener
Staatsoxer, die auf ihren roojährigen Bestand zu¬
rückblickt . Ein weiterer illustrierter Aufsatz von
Dr. Hermann von Müller erörtert mit tiefgrün¬
diger SachkennMis „Das werk Henry Fords und
der Dienstgedanke in der Wirtschaft " und „Die
Kunstformen der Tiefsee " erschließen den meisten
Lesern ungeahnte Herrlichkeiten der Schöpfung .
Literarisch bringt das Heft die Fortsetzung des Kri¬
minalromans „Del Tvte aus Brasilien" und den
Schluß der Humoreske „f>etroleum " und der Er¬
zählung „Die Fabrik" von Lbaxpuis. Line vier -
fettige Rundsibau zeigt aktuelle Bilder vom Tage
und die Frauenbeilage neueste Kinderkleidchen .

Pferde - Lotterie. Die Ergänzung seines
Pferdebestandes bereitet manchem Landwirt heute
ernste Sorgen . Deshalb ist die diesjährige
Pferde -Lotterre des Verbandes der Mittel »
badischen Pferdezucht - Genossen¬
schaft außerordentlich zu begrüßen. Dort
werden am 16 . Dezember 25 wertvolle Pferde
und Fohlen, 10 Fahrräder und ferner noch eine
lange Reihe Geldgewinne ausgespielt.

Die Back - , Süß - und Bor-Speiseu-Kurse sind
von Frau Dr . W . Jürgensen bereits in
vielen Städten des In - und Auslandes abgehal¬
ten worden, und dürften auch wohl noch einem
Teil unserer Leserinnen vom vergangenen Win¬
ter her in bester Erinnerung sein . Viele Haus¬
frauen find im Besitze eines Gasherdes , ohne zu
wißen, wie groß dessen Verwendungsmöglichkeit
ist, und manche Hausfrau hat in früheren Jah¬
ren nicht die Gelegenheit gehabt , sich in der Ma¬
terie der obigen Kurse so auszübilden , wie sic
es gerne gewünscht hätte . Beidem wollen nun
diese Kurse abhelfen und den Schülerinnen Ge¬
legenheit geben , ihre Kenntnisse zu erweitern
und sich manche Anregung für den häuslichen
Tisch zu verschaffen . Zufolge starker Bean-
spruchung der Kursleiterin ist cs nur möglich,
die Kurse einmal in diesem Winter in unserer
Stadt abzuhalten , weshalb rechtzeitige Anmel¬
dung beim städt . Gaswerk geboten erscheint . Für
alle näheren Einzelheiten verweisen wir auf die
Mitteilungen in unserem Inseratenteil .
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Bücher als Kleltinachlsgatie
mit wenig Geld

viel Festesfreudei
Ke 'ne schönere , dauerndere Gabe als durch ein

BUCH
Jedem haben wir etwas zu bieten .

Die kill e alter und neuer Bücher liegt in reicher Auswahl lür alle bereit bei

Ernst Kundt
Herdersche Buohhandlung
J. Lindes Buchhandlung
Metz . ersehe Buchhandlung
MQIier * GrSff

W. Sohultrenstein
A . Bielefelds Hofbuchhandlung
Braunschs Buohhandlung
Buchhandlung z . Hauptpost
Evang . Schriftsnverein
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Zad fchk Landeswellerwarke .
Ausgegeben am Samstag .

Allgemeine Witterungsübersicht. Die A .
Näherung des neuen Wirbels au? Nordwestr .
brachte gestern bei wechselnder Bewölkum
haup > chlich nachmittags und nachts mehrfach.
Nie >c . .wläge, die infolge der augenblicklich- ,
winterlichen Temperaturverhältnisje auch in tie¬
feren Lagen meist als Schnee auftraten . Im
Südschwarzwald nahm damit die Schneehöhe auf
etwa 20—25 Ztm . zu. Ter Wirbel bewegt sich
nunmehr in südlicher Richtung. Eine im Westen
liegende Warmfront wird zunächst durch die
kühlere Rückseite des Wirbels am Vordringen
verhindert. Da jedoch vpm Ozean ein westercr
Wirbel nachrückt und die warme Luft voraus¬
sichtlich auch bis zu unserem Lande vorgetrieben
wird, ist für die nächste Zeit mit milderer Wit¬
terung zu rechnen .

Boraussichtliche Witterung bis Sonntag , den
5. Dezember, nachts : Unbeständig, Gebirge
Schneefall.

Wasierstand des Rheins am 4. Dezember ,
morgens 6 Uhr : Schusterinsel 95 , gef. 1 - Kehl
222 , gef. 4 ; Maxau 388, gef . 5 ; Mannheim 169 ,
gef. 8 Zentimeter .

*

Starke NeuschueeMe im Schwarzwald
h . Bom Schwarzwald» 4. Dez. (Privattel .)

In der verftossenen Nacht und während des heu¬
tigen Samstag sind die ersten ergiebigen und
ausgebreiteten Schneefälle im Schwarzwald
niedergegangen. In den gestrigen Mittagsstun¬
den setzte bereits kräftiges Schneegestöber bei
mäßigen Frosttemperaturen in den Höhenlagen
ein . Eine rauhe westliche Luftströmung brachte
dichte Schneewolken heran , die sich über dem Ge¬
birge stauten und entluden . In der Nacht von
Freitag auf Samstag schneite es ununterbrochen
bis zu den Talsohlen herab, die sich erstmals cm
frischen , blanken Winterkleide präsentieren.

Sowohl vom nördlichen Hochschwarzwald , wie
aus allen Teilen des Mittel - und Südschwarz¬
walds wird Fortdauer des Schneegestöbers ge¬
meldet. Im Laufe des Samstag sind durch¬
schnittlich 15—20 Zentimeter Neuschnee angc -
fallen, sodaß die alte Schneedecke eine beachtens¬
werte Verstärkung erfuhr und die Gesamtschnee¬
lage jetzt oberhalb 700 Meter zur Ausübung des
Wintersportes ausreicht. Ter Wintersport, in
erster Linie der Skisport , dürfte daher am
Sonntag allgemein ausgenommen werden.

Im Nordschwarzwald meldet das Gebiet des
Dobel und Hohloh 15— 18 Ztm . trockener , pulvri¬
ger Neuschnee bei 2 Grad Kälte und gute Sk >-
bahn bis auf 600 Meter abwärts . Auch in
Herrenalb schneit es kräftig, doch ist hier die
Ausübung des Wintersports nicht möglich.

Das Gebiet der Badener - und Bühlerhöhe
meldet Samstag abend 20—30 Ztm . Schneehöhe
bei —2 Grad , starkem Schneetreiben und West¬
wind. Die Skibahnen sind überall benützbar
und fahrbar . , Hundseck meldet 25 Ztm . ; sehr

tute Skibahn auf den Skiseldern ; Sand, Plättig,
iühlerhöhe, Herrenwies 20 Ztm . trockenen Nei -

schnee, Skibahn gut bis unterhalb Wiedenfelsen
(Wegkreuzung nach der Gertelbach) . Es schneit
bis gegen Schindelpeter herab.

llnterstmatt , Breitenbronnen und Hornis¬
grinde melden 80—85 Ztm . pulvrigen Neuschnee,
—2 bis —8 Grad Kälte, Nebel und weiterer
Schneefall, Skibahn nach allen Richtungen gut.

Vom Ruhesteingebiet werden 35 Ztm . Schnee¬
höhe bei 2 Grad Kalte gemeldet . Seit Samstag
früh schneit es andauernd sehr stark . Skibaha
ist fahrbar bis zur Weggrenzc der alten und
neuen Straße bei Seebach . Im Tal fällt nasser
Schnee. Gute Skibahn nielden ferner Zuflucht
und Kniebis.

Aus dem Mittelschlvarzwald wird von Schö .i -
wald eine Schneehöhe von 25, von Triberg eine
solche von 15—20 Ztm . , von Furtwangen 15 bis
18 Ztm . berichtet . Auf den Hochflächen besteht
gute Rodel - und Skibahn ; dre Temperatur ist
allerdings nicht weiter zurückgegangen . Es
herrschen 2 Grad Kälte.

Das Feldberggebiet meldet 25 bis 35 Ztm .
Schneehöhe , darunter 10— 15 Ztm . neuer Pul¬
verschnee bei 6 Grad Kälte. ES schneit an¬
dauernd weiter. Die Wege müssen bereits ge¬
bahnt werden. Skibahn ist in sehr guter Ver¬
fassung bis Titisee , Hinterzarten , Mrglashütten ,
St . Blasien, Todtmoos und Neustadt. Diese Ge-
birgsstationcn melden unterschiedlich 20 bis
25 Ztm. Schneelage, 2—3 Grad Kälte und wei¬
tere Lchneefälle. Für den Sonntag erwartet
man einen grüßen Skiläuferverkehr , namentlich
im Gebiete der neuverkehrenden Schwarzwald-
bahn, also in den Skigeländen von Bärenta !,
Aha , Altglashütten , Schluchsee unb Seebrugg
die sämtlich gute Sportbahnen verzeichnen .

Karlsruher Siandesbuchanszüge
Todesfälle . 3. Dez. Josef Spannagel ,

Schuhmachermeister, Ehemann , 74 Jahr c-ft;
Nikolaus Reichert , Spediteur , Ehemann , 54 Ja He
alt ; Georg Kost, Einsenb.-Oberschaffner a . D-,
66 Jahre alt .

Hinweis
IMV' Das Fotohaus Beittinger . J&ter,

legt dieser Ausgabe einen Prospekt über Foto-
Projektions - und Kinoapparate bei . Die außer»
ordenllicye Preiswürdigkeit , insbesondere der an-
gebotenen „Foka" -Apparate ist augenfällig. Daß
diese Firma trotzdem auf Wunsch Zahlungser¬
leichterungen ohne jeden Mehrpreis gewährt , tzi
besonders hervorzuheben.

Herausgeoer und Verlegen Babenla, tl .-©. für
Verlag und Druckerei. Direktor Wilhelm Üohner,
Karlsruhe >. B . . Haupklchristleitung 3 Ih Weyer.
Verantwortlich für Nachrichtendienst . Politik und
Handel: Dr Willy Müllcr -Reis . für auswärtige
Politik und Feuilleton. Dr H A . Berqer. für
Anzeigen und Reklamen: Joseph Huber , sämtliche

in Karlsruhe . Adlerstraße 42.
Rota' ionsdruck der Badenio. A .-G

Sprechstunde der Redaktion nm 5—6 Uhr Außer
dieser Zei ' nur oul telephonischen Anruf.

Berliner Redaktion :
3o &. hossmaun. Berlin NW 23 . « rückenalle« 19-
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Landwirtschaftliches
Ott neu« vcSldünger der I . ®.

3n -.-
eLner

, ? ‘! Iinef Pr -ssebesprtchung teilte da-
Stckstoff- Syndlkat mrt , daß nach langen Lrvrobun -
gen die J . G . Farbenrndustrie ein neues Dünge -
mittel aui den Markt bringe . Es handelt sich um
einen Volldünger , genannt Nitrophoska In
diesen Dünger wurde eine große Anzahl der Lehrender Agrarwissenschaft hineingearbeitet . Dar ver -
hältnis der Nährstoffe zueinander ist nach den
eigenen Forderungen der Landwirtschaft festgesetztworden. Die chemische Verbindung des volldün -
gerr gewährleistet die Unverrückbarkeit des Nähr¬
stoffverhältnisses, so daß jetzt der Landwirt bei An -
Wendung des neuen Düngers nur noch die Zeit
seiner Anwendung und die Menge , die für seinenAcker und di« betreffenden Kulturpflanzen richtig
ist, zu wissen braucht , um voraussichtlich höhere
Erträge , ju erzielen , als bisher bei der getrenntenAnwendung der einzelnen Nährstoffe . Jedenfalls
ist nunmehr bei Anwendung von Nitrophoska dis
Sicherheit gegeben, daß der teuerste Nährstoff , der
Stickstoff , zur Maximalauswirkung im Acker kommt,weil er im Produkt selbst rückversichert ist mit Kali
und phosxhorsäure . Selbstverständlich bleibt es
dem Landwirt unbenommen , auch nach erfolgter
Düngung mit Nitrophoska je nach dem Bedürfnis
seines Bodens und seiner Kulturpflanzen noch zu-
sätzliche Gaben an einzelnen Nährstoffen zu geben,um noch höhere Maximalwirkung zu erzielen . Der
neue Volldünger , Nitrophoska hat den großen Vor -
teil , daß er hoch konzentriert ist ; er enthält über
so Prozent reine Pflan ; ennShrstoffe .Lin« Vorstufe zur Fabrikation von Nitrophoska
war die Herstellung von Leunaxhos und Leuna -
phorka. Die für diese Herstellung aufaewandten
Fabrikationreinrichtungen konnten restlos für Ni -
troxhoska Verwendung finden .

Im Zusammenhang mit diesen Mitteilunaen
berührt « Direktor Bueb auch das Verfahren der
Zeche Mont Lenis und des Klöckner-Konzerns .
Der Patentschutz , der seinerzeit der Badischen
Anilin - und Sodafabrik auf ihr neues Stickstoff -
verfahren gegeben wurde , wurde durch den Ver¬
sailler Friedensvertrag vernichtet . Alle Sieger¬
staaten fetzten sich in den Besitz der Patente . Noch
mehr : sie hatten Gelegenheit , während der Ruhr¬
besatzung die Fabriken an Grt und Stelle zu be¬
sichtigen und zu studieren . Line Folge dieser Tat¬
sachen war , daß in den letzten Jahren in Amerika ,
Frankreich , Belgien und Italien Stickstoffabriken
errichtet wurden , die auf den deutschen Patenten
basieren. Das jetzt als stanz neu hinaestellte Ver¬
fahren der Zeche Mont Cenis fei in seinen Grund¬
prinzipien schon seit Jahr und Tag in Belgien und
Frankreich in Anwendung . Gb die Variationen ,
die die Zeche Mont Lenis jetzt einführte , bei der
Durchführung ihres Verfahrens wirtschaftlich so
überlegen feien , daß sie das versprechen halte , der
Landwirtschaft billigeren Stickstoff zur Verfügung
zu stellen und gleichzeitig auch noch die Kohlenpreise
durch die Gewinne der Stickstoffwirtschaft zu er¬
mäßigen » bleibe vorerst noch dahingestellt.

(Germania .)
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Der Stand der Herbstsaaten in Baden Anfang
Dezember 1926. Die milde Witterung währenddes ganzen Monates November hat auch die
verspäteten Saaten noch zum Keimen gebrachtund die früheren derart gefördert , daß der der¬
zeitige Stand mit wenig Ausnahmen als gut bis
ziemlich gut angegeben wird . Die jungen Saaten
zeigen sich kräftig und dicht bestockt in frischem
Grün ; bei günstiger Ueberwinterung lassen siedas Beste für die nächste Ernte erhoffen . Die
Feldgeschäfte konnten Dank der Witterung fast
überall rechtzeitig und ungehindert ausgeführtund vollendet werden . Die Klagen über Mäufe -
fratz in Frucht , und Kleeäckern sind etwas zu-
rückgegangen . Die da und dort mit Erfolg durch-
geführten Bekämpfungsmittel (Legen von Gift -
Hafer- und Weizen , Räucherapparate usw. ) haben
mancherorts die gefräßigen Nqger erheblich ver¬
mindert . Saatkrähen und Schnecken richten im .
mer noch in manchen Gegenden mehr oder weni¬
ger Schaden an .

Spiel nnd Sport
Der heutige Sonntag bringt :

In der Bezirksliga :
Sportklub Freiburg — Phönix Karlsruhe .
B . f. R . Heilbronn — Sportklub Stuttgart .
Union Böckingen — F . C. Freiburg .
Stuttgarter Kickers — P . f. B . Stuttgart .
Sportfreunde Stuttgart — Karlsruher F , P .

*
I « der Kreislkga :

1. F . C. Pforzheim — Adler Heilbronn ,
B . f. Rasenspiele — Birkenfeld .
Germania Union — Dillweitzenstein .
g . B . Niefern — Ballspielklub .
Der 1 . F . C. Pforzheim hat nun Ge¬

legenheit , die Niederlage in Heilbronn , den un¬
glücklichen Auftakt der Verbandsspiele , wettzu¬
machen . Adler Heilbronn , die vergangenen Sonn¬
tag auf dem Holzhof 8 :0 unterlagen , werden
Wohl auch auf dem Klubplatz keine Punkte holen.

Birkenfeld wird wohl die Tabellen¬
führung übernehmen , da der derzeitige Spitzen¬
reiter , Brötzingen , spielfrei ist und die Rasen -
spieler voraussichtlich nicht diejenigen sein wer¬
den, die den Siegeslauf der Birkenfelder unter¬
brechen.

Germania Union hat auf eigenem Platz
Dillweißenstein als Gegner . Dem Vorteil des
eigenen Platzes stellt sich die wesentliche Form¬
verbesserung der Spielvereinigung gegenüber , so
daß der Ausgang des Treffens offen bleibt .

N i e f e r n hat den Ballspielklub zu Gast .
Die beiden Mannschaften treffen das erste Mal
zusammen , da das Spiel der Vorrunde wegen
schlechten Bodenverhältnissen abgebrochen wurde .
Die Gäste werden keinen leichten Stand haben .
Wenn der Sturm nicht besser spielt wie gegen
Brötzingen , bleiben die Punkte in Niefern .

Ueber die Spiele wird in unserer Montags ,
ausgabe berichtet .

*
Boxen .

Der Rugbhklub Pforzheim veranstaltet heute
nachmittag im Saale des Bernhardushofes einen
Boxkampf . Als Gegner wurde der Karlsruher
Boxsportverein gewonnen . Von beiden Vereinen
treten die besten Kämpfer in den Ring , so daßman mit Recht hochwertige und spannende
Kämpfe erwarten kann .

Werbet für Eure Presse!

Für

haben wir ein kleines

Taschenbuch
heransgegeben , das wir an Interessenten auf Wunsch

kostenlos abgeben .

Baer & Elend , Bankgeschäft
Karlsruhe i.B.» Kaiserstrasse 20 $ .

Telephon 6223/25 .

Buntes Allerlei
Hinter den Kulissen - In Genf kam

es kürzlich vor Beginn der Vorstellung hinter
den Kulissen des Alhambra Theaters zu heftigen
Prügelszenen ; da die Schauspielerin Frau Turcp
unpäßlich war , wollte sie eine Revue spielen ,
statt in der Operette „ Therese " auftreten , die
angekündigt war , während Direktor Lausac die
Vorstellung ausfallen lassen wollte . Es ent¬
spann sich eine lebhafte Debatte und plötzlich —
man weiß noch nicht genau unter welchen Um¬
ständen — schlugen die Artisten auf den Direktor
und die zur Herstellung der Ordnung herbei¬
geeilten Polizisten ein . Zwei Schauspieler wur¬
den wegen Tätlichkeiten gegen Polizisten ver¬
haftet .

Der Fuchs im Fischnetz. . Eine seltene Jagd¬
beute machte dieser Tage ein pfälzischer Fisch¬
pächter im unteren Lautertale in der Pfalz .
Dieser hatte sein Fischnetz zum Trocknen auf die
Wiese an das Lauterufer gelegt . Als er nun
einige Tage später das Fischgerät in den Bacb
zum Fischfang versenken wollte , war es ver¬
schwunden. Der Fischer glaubte zuerst an einen
Fischdieb, fand aber schließlich nach langem Su¬
chen das Netz hart am Ufer im Lauterbache lie¬
gen. Zu seinem größeren Erstaunen erblickte
er in dem Netz zwei Wasserhühner mit abgebisse¬
nen Köpfen . Doch wie groß war erst sein Er¬
staunen , als auch noch ein toter Fuchs mit dem
hochgezogenen Netz zum Vorschein kam. Des
Rätsels Lösung ist nun die : Der Fuchs beschlich
die beiden Wasserhühner am Ufer . Diese flüch¬
teten in das offene Netz , vom Fuchs verfolgt .
Infolge des Kampfes in dem Netz kam diese?
an der abschüssigen Uferböschung ins Rutschen
und fiel in den Lauterbach , so daß Meister Rei¬
necke seine böse Tat ebenfalls mit dem Leben
büßen muhte .

^ rntliche Anzeigen .
Die Ausstellung von Legitt -

mätionskarten für das Jahr
1927 betr .

Am 81. Dezember 1926 erlischt die Gel -
imgsdauer der für das Jahr 1926 aus -
^stellten Gewerbelcgitimationskarten , Wan -
ergewerbescheine , Erlaubnisscheine Form
G" für den Stadtbezirk , Legitimation ?-
cheine für Druckschriften Form „J ", Fischer¬
arten und am 31. Januar 1927 die der
fagdpäfse.

Die Personen , die für das Jahr 1927 der -
rtige Papiere benötigen , werden sie zweck-
aätzig- rweise schon jetzt beim Paßbüro tm
öezirrsamtsgebäude — Eingang Hebel -
traße 78 — bezw . in den Landorten bei
en Bürgermeisterämtern beantragen , damit
ine aus der Häufung dieser Anträge zu
Zeginn des neuen Jahres entstehende Ver -
ögerung mi der Ausstellung vermieden
»leibt .

Die Anträge auf Ausstellung von Wan -
lergewerbescheinen „ G" und „J " müssen in
edem Falle persönlich gestellt werden , eben -
o die erstmaligen Anträge auf Ausstellung
um Jagdpässen . Jagdpässe und Fischer¬
arten für nicht gewerbsmäßige Fischer
nüssen mit einer Beschreibung und einem
lichtbild des Inhabers aus neuester Zeit
»ersehen sein . Den Gesuchen um Ans¬
tellung von Jagdpässen und nicht gewerbs -
näßigen Fischerkarten ist daher ein nicht
mfgezogeneS Lichtbild des Gesuchsstellers
ms neuester Zeit anzuschließen .

Gesuche um Ausstellung von Gewerbe »
egitimationskarten sind von den Firmen -
nhabern unter Angabe der Geburtsorte
md Daten , sowie der Personalbeschreibun -
;en unter Beifügung des Nachweises der
Staatsangehörigkeit und eines unaufgezüge »
len Lichtbildes aus neuester Zeit der Sei¬
enden schriftlich einzureichen unter Angabe
»er Länder , für welche die Gewerbelegiti -
nationSkarten Gültigkeit haben sollen .

Allen Anträgen sind die etwa im vorigen
8ahre erteilten gleichartigen Scheine beizu -
ügen , sofern solche z . Zt . nicht mehr be-
lötigt werden ; andernfalls sind die Ord¬
nungszahlen der Papiere und die Daten
ihrer Ausstellung anzugeben .

Sofern zu der Tätigkeit , die mit dem
öegitimationspapiere auSgeübt werden soll,
nne Handelserlaubnis erforderlich ist, ist
fei der Antragstellung das Vorhandensein
»er Handelserlaubnis nachzuweisen .

Karlsruhe . 8. Dez . 1926. OZ . 234
Lad. Bezirksamt — Polizeidirektio « —.

Die Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche .

der Gemeinde Forchheim ist in gro »
cem Umfange die Maul - und Klauen -
iche auSgebrochen . , .
Die Gemeinde Forchheim bildet einen
»errbezirk.
Die umliegenden Gemeinden liegen be-
ts in einem Sperrbezirk bezw . Beobach-
»gsgebiet . .Die Gefahrenzone umfaßt sämtliche Ge -
rinden des 18 Kilometer-Umkreises .
Karlsruhe , den 4. Dezember 1926.

Bezirksamt Abt. II b .

Mlilltliichlillg.
Tie Inhaber der im

Monat April 192C unter
Nr 84(6 dis mit Nr .
1067 ausgestellten bezw.
erneiKtten Piandscheine
werde» hiermit auf -
geiordert , ihre P änder
dis längstens 8. Dezbr.
IMS ausmlösen oder
die Schrine dir zu
diesem Zeitpunkt er¬
neuern »u lassen,
ividrigenfolls die P,än¬
der zur Versteigerung
gebracht werden . 10100

Karlsruhe , 26. 1i . 28.
EIM. Pfavdleihkiasse .
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Barenia
A ..S für Verlag

und Druckerei

Karlsruhe

Mioner
und Schrink - Schirm -
halter aus Celluloid in
all . Grössen , Farben u
Formen kauft man bei

Eduard isenmann
urticksal

'
rariume

'l
bei .

E - iprinzenstr 31 .
^

der Hanp post̂

Elnzet-MObel

Möbel

” iBWf tuet -
4 Ilse*«,

88*. imtiirt
’
i

H i :e.,Fitr-
ren- WM gird Ile .
mmefW
.. . w im in*
K0ß!l6D ' mctati

«US el *. Werkstatt . J| t

*> i/i ' UlH Frsiiu U I
’ttwitf Zi'ilsi -nrelM

Bruder Rar
Karlsruhe

Kaiserstralle 115
Ringantf Adlerstr .

Lohnende rte«ichtigung
uns . Ausstell . ' Räume .

Telefon Nr . 70
Man verlange kostenlose
Most er trnd Preisliste

verlangt foftenfrei den
Seieihungsmarkt , Ham-
bürg 36.

Stä - t. Sparkasse
Karlsruhe

Aua der Statistik über die

Spar - Einlagen
auf den Kopf der Bevölkerung
in den Jahren 1913 bezw. 1926 im Reich und
in einzelnen Ländern :
Deutschland M . 28194 M 41,14
Preubeu „ 310 68 , 44,30
Bayern . 102.6t „ 26,35

» 43,54Württemberg „ 256,95
Bade « » 412,SO „ 52,31
Hessen » 328,1"

» 44,02
- chaumburg-Lchpe . 998,80 „

"8,09
Hamburg » 14,« „ 80,27
Bremen . 82.04 „ 119,38

WeiWliGbesiherW
im Kinderkrankenhaus .

Auch in diesem Jahre soll unfern kleinen
Patienten wieder eine Weihnachtsfreude be¬
reitet werden . Wir bitten daher herzlichst,
uns zu diesem Zwecke Gaben freundlichst
zukommen zu lassen.

Solche können bei Unterzeichneten Damen
oder an die Oberin unserer Anstalt , Karl -
Wilhelmstr . 1 , abgegeben werden :
Frau Professor Lust , Bachstr . 19
Frau Professor Baisch, Riefstahlstr . 6
Frau Bankdirektor Betz, Südl . Hildaprom . 4
Frau Geh . Hofrat Doll , Ritterstr . 26
Frau Geh . Hofrat Dreßler , Westendstr . 76
Frau Martin Elsaß , Redtenbacherstr . 19
Frau Walter Hehmann , Rich.-Wagnerstr . 8
Frau Oberreg .-Rat Hecht, Seminarstr . 3
Frau Stadtrat Matheis , Westendstr . 8
Frau Dr . I . Vogel, Beethovenstr . 5.

Oberschlesische Zeifung
Beuihcn 0 .-5., Piekarerstrasse Nt . 9

26 Ausgabestellen und Filialen in Obersdilesien
Das Blatt allei Volkskreise

Hervorragendes Insertions -Organ der
Markenartikelindustrie in Obersdilesien

oROBENUMMERN
und Kostenanschläge
kostenlos

Erscheint wöchentlich 7 mal

Gelesenste Tages -Zeitung
Beuthens und der grossen

Umgegend
Erscheintwöchentlich 7mal

wn i ww'lMHWMliiliE:

Karlsruhe — Erbaut 1752

das bekannt gute u.bürgerliche

Spcisc-Keitaijratit
' Gemütliche Wein - und Bierstuben

Badische Qnalitätsweine 10430

Medre.TlAeilinchkr
^ Sdieren,

Rasier-
neffer

und Raster -Apparate , sowie komplette Rasier -
garnlturcn , Geschenk -Artikel usw.

empftehlt in grober: Auswahl
Karl Hummel , Werderstr. 13
Skihlwareno Irt-äft , Rallerme !ler -? o>:l 'chlelser- l.

■rMfi

Beinkranken
.Sprechstunden : Werktags 0,9 bis
*/,ll nnd ‘/,3 bis ' /,8 . Jeden l ., 3 . nnd

5. Sonntag im Monat 9 bis 5 Uhr

Or. med . E. Schmitt
Spezialarzt für Beinleiden

Harlsrutta. Vorholzslr . g/l TBlelon 5205
Kerner Behandlung von Asthma, Bett¬
nässen , Bruch - u. Kropfleiden o. Operation |

^ Ein prächtiges WeiHnachlsbirch +
Sm Hochwald

Gesamtausgabe der poetischen Werke von Wilh .
Aug . Berberich . Mil dem Lildnis des D .ch-
iers . Verlag Junfermann , Paderborn . Ganz¬

leinenband mit Soldpressung Mk. 7 40 .
Allgemeine Rundschau (München) : Da - Such

darf zumal in weiteren Heimalb eilen des ver.
dienten BersafferS warmen Willkomm erwa ten.
AIS lyri ch-eplfcher Sänger fchenkie Seiberich
enem engrien Laie,lande ( Laden ) die re >ch-
zeqliedertenOichkungen»Hohenrode^ u . »Tannen -

die sich hier niebergelegt finden. Dm an
kehl als »Lunte Äiäcker̂ « in Kaoilel mit 18
kleineren Dichtungen >m Rhyihmus und poe ischer
Skizzenprosa.

- Im Hochwald" sowie das vom gleichen Der -
fasser im vorigen Iah >e eischienene Such „Unter
der Sonne" find zu brziehen durch :
BaöeniaA .«G für Äerlaq u Druckerei

Karlsruhe, Adlerfieahe 42.
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Kursberichte
Berliner Devisen

z . Dezbr . 4 . Dezbr .
Geld Brief Geld Brief

Amsterdam 167,94 168,36 167 .34 168,36
Buenos -Aires 1,708 1,712 1,709 1,713
Brüssel 58,41 48,55 58,45 58.59
Oslo 107,37 107,63 106,97 107,23
Kopenhagen 111,91 112,19 111,89 112,17
Stockholm 112,01 112,29 112,09 112,27
Helsingfors 10,56 10,60 10,574 10,614
Italien 17,98 18,02 18,32 18,36
London 20,367 20,417 20,27 20
Newyork 4,199 4,209 4,201 4,211
Paris 15,93 15 .97 4,201 4,211
Schweiz 81,025 81,225 16,70 16 .74
Spanien 63,87 64,03 81,03 81 .23
Japan 2,062 2,066 2,062 2,066
Rio de Janeiro 0,516 0,518 0,510 0,512
Wien 59,25 59.35 59.26 59,40
Prag 12,434 12 .474 12,44 12,48
Jugoslavien 7,40 7 .42 7,402 7,422
Budapest 5,872 5 .892 5,88 5,90
Sofia 3,032 3 .043 3,037 3,947
Lissabon 21,545 21,595 21,545 21 .595
Danzig 81,50 81,70 81,57 8 l ,77
Konstantinopel 2,097 2,107 2,097 2,107
Athen 5,48 5.58 5,48 5,50
Kanada 4,202 4,212 4,202 4,212
Uruguay 4,175 4,185 4,175 4,185
Kairo 20,894 20,946 20,899 20,951

BerlinerEffekten
3 .XII . 4. XII

Sproz. Dt Reichsanleibe 0,785 0,7825
5proz . Pr. Konsols 0,725 o,73
5proz . Badische Kohle 13 .4 13,95
Sproz. Pr . Rfcggen 8,15 8,24
5proz . Pr . Kali 5,76 5,72
Hapag 175 173
Nordd . Lloyd 167 % 166
DarniStädter Bank 257 259
Disk . Kommand . 173,5 173,25
A . E . G . Stamm 160 160,5
Badischer Zucker 125 130
Bergmann 157 157
Berl in - K arlsruher 102 104
Bercelius — —

Deutsch -Luxemburger 119,75 121
Deutsche Eisenbahnsignale 158 l60
Deutsch Kali 53 55
Dynamit Nobel o ,5 0,525
Elsässisch- Badische Wolle 58 58,5
Fpchs Waggon
Gaggenau 170 173 .5
Hansa Dampf . 252,25 258,75
Deutsche Bank 184,5 184 .75
Dresdener Bank 160 161,5
Leipziger Kredit 144 —
Deutsche Erdöl 176.25 —

Gelsenkirchen 171,25 174 .5
El . Unternehmen 174,25 '175.5
Gritzner 122 122
Hammersen 120 120,25
Harpener 186 .75 187.5
Holzmann 164 .5 164
Karlsruher Maschinen 45,25 45 %
Knorr 151 151
Kollm . Jourdan 80 80
Köln Rottweil 161 % 163,25
Leopoldsgrube 121,25 122,5
Mannesmann 6 6
Maximilliansau 116 —

Neckarsulm 105 106,75
Oberbedarf 110,5 110,75
Orenstein 137 137.25
Phönix 127 128%
Romb . Hütte 14 .5 14,75
Sinner 70 70
Zellst . Verein 117,5 116.25
Zellst . Waldhof 226,5 229 .5
Deutsche Maschinen 115 -25 —
Farben J . G. 3-2,5 32575
Rheinische Stahlwerke 195,3 195%
Wieslocher Tonwecke 105 105

Berliner Börsenstimmungsbild
Berlin , 4 . Dez . Fujikspruch. Die erste

Stunde der Samstagsbörse nahm , wie zu er¬
warten stand, einen ruhigen aber festen Ver¬
lauf . Das Privatpublikum trat mit kleinen
Kaufordres hervor, denen sich die Spekula¬
tion anschloss. Die am Geldmarkt immer
noch anhaltende Versteifung konnte auf die
Tendenz keinen Einfluss ausüben , da man es
nach Ansicht der Börse hierbei mit der Aus¬
wirkung der heutigen Differenzzahlungen zu
tun haben dürfte, die eine erhebliche Nach¬
frage nach Tagesgeld veranlassten. Besorg¬
nisse über die weitere Geldentwicklung waren
trotz der angekündigten Golddiskontbank¬
aktien kaum festzustellen, zumal der Reichs¬
bankausweis einen befriedigenden Eindruck
machte . Aus der verhältnismässig geringen
Zunahme des Wechselbestandes folgerte man ,
dass der grösste Teil der zum Ultimo aus¬
gestellten Wechsel von den Banken infolge
ihrer Flüssigkeit im eigenen Portefeuille ge¬
halten werden konnte. Infolge dieser ruhigen
Auffassung der Lage am Geldmarkt konnten
die Monatsberichte der preussischen Handels¬
kammern , die sich über die Wirtschaftsent¬
wicklung mit einigen Vorbehalten zuversicht¬
lich auslassen, die Stimmung freundlich be¬
einflussen . Das Interesse erstreckte sich vor
allem auf Bankaktien, von denen die bayeri¬
schen Bankwerte um 3 bis 4 Pzt . anzogen .
Montanaktien, einzelne Maschinenwerte
(Augsburg-Nürnberg) , Schubert und Salzer,
Metallwerte unter Führung der Metallbank¬
aktien und mehrerer Einzelpapiere. Auch für
reine Kassawerte überwogen die Kaufordres.
Am Rentenmarkt nahm die Hausse in Vor¬
kriegshypothekenpfandbriefen ihren Fortgang.

Am Devisenmarkt fand die starke Auf¬
wärtsbewegung des französischen Franken¬
kurses lebhafte Beachtung. Der Wechsel¬
kurs London -Paris , der gestern nachmittag
auf 124 anziehen konnte, stieg weiter bis
121,75. Im Zusammenhang mit dieser Be¬
festigung zog Mailand auf in an . Die Reichs¬
mark und das Pfund notierten gegen Newyork
etwas schwächer. Spanien erholte sich gegen
London auf 31,85 . Dagegen neigte Oslo mit
iq ,05 zur Schwäche . Am Geldmarkt war
Tagesgeld nicht unter 7 bis 8 Pzt . erhältlich.
Monatsgeld wurde mit 6,75 bis 7,75 nur wenig
angeboten.

Im einzelnen waren die Kursbewegungen
vorwiegend unbedeutend. Die Besserungen
der ersten Kurse betrugen im Durchschnitt
I bis 2 Pzt . Am Montanaktienmarkt ge¬
wannen von den noch höheren Werten Es¬
sener Steinkohle 3 Pzt ., Mannesmann 2,5 Pzt .,
Rhein. Stahl 2,5 Pzt ., nur Harpener minus
1,25. * Kaliwerte ..freundlich. Aschersleben ,
Salzdetfurth, WesterfjSfeln.

’enäffnete ^ 2,5 Pzt.
höher. I . G . Farbenaktien konnten um 2,5
Pzt . auf 327 .25 anziehen und damit dem Markt
der chemischen Werte und der dem Farben¬
konzern nahestehenden Aktien einen Impuls
geben . Elektroaktien, Schiffahrtswerte. Tex¬
til-, Zellstoff- und Spritwerte hielten sich im
Rahmen der Allgemeintendenz . Von Spezial -
napieren bestand für Dessaoer Gas . Thür.
Gas , Berger Tiefbau, Basalt, für Werftaktien
und Schantungbahnaktien zu anziehenden
Kursen gute Meinung . Heimische Staats¬
renten ruhig und widerstandsfähig. Bewäs¬
serungs-Mexikaner minus 0.5 , Mazedonier
plus 0,5 Pzt . Im weiteren Verlauf war die
Tendenz mehrfachen Schwankungen unter¬
worfen . Das Geschäft blieb im ganzen ruhig
und daher auch die Kursentwicklung auch in
den führenden Terminwerten uneinheitlich.
I . G . Farbenaktien wurden später mit 325
angeboten. Die Kursrückgänge hielten sich
im übrigen in Grenzen von höchstens 1,5 Pzt.
Aschh ". Zellstoff zogen um fast 4 Pzt . und
Feldmühle im Verlauf um 2 Pzt . an . Unter
Bankaktien wurden Danatbank mit 260 ge¬
fragt. Heimische Staatsrenten abbröckelnd .
Die Aktien der Sch”bert und Salzer A .-G .
konnten auf sehr günstige Meldungen über
die Gesellschaft einen sprunghaften Kurs¬
gewinn von 11 Pzt . verbuchen .

Warenmärkte
Land wirtschaftliche Produkte

Berliner a' ro .i nuten notier un ^eu
(Ohne Termine.) -

Märk. Weizen 271—274 ; märk. Roggen
230—235 : Sommergerste 215—245 ; Winter¬
gerste 290—303 ; Hafer märk . 176— 187; Mais

1loco Berlin 195 —199; Weizenmehl 35K—38,5 ;
Roggenmehl 32,25—34,5 ; Weizenkleie 12,75;
Roggenkleie 11,8— 12,25 ; Viktoriaerbsen 54 bis
61 ; kleine Speiseerbsen 32—35 ; Futtererbsen
21 —24 ; Peluschken 20—22 ; Ackerbohnen 21
bis 22 ; Wicken 22—24 ; Lupinen blau 14— 15 ;
Lupinen gelb 14,5— 15,5 ; Seradeila neue 21 bis
22,5 ; Rapskuchen 16,2 — 16,3 ; Leinkuchen 20,8
bis 21,2 ; Roggenschnitzel9,4—9,5 ; Soya -Schrot
19 ,3— 19,30; Kartoffelflocken 25,7—25,9.

Wein
Kellerwirtschaftskurs* des Badischen

Weinbauinstituts .
Freiburg, 4 . Dez . Der vom Badischen

Weinbauinstitut in der Zeit vom 29. November
bis i . Dezember abgehaltenen Kellerwirt¬
schaftskurs erfreute sich eines Besuches , der
alle Erwartungen übertraf. Insgesamt waren
140 Anmeldungen eingegangen , von denen
jedoch nur 93 berücksichtigt werden konnten,
da die Grösse der Unterrichtsräumlichkeiten
des Instituts eine höhere Besucherzahl nicht
zuliess- , Der Kurssaal erwies sich wie immer
als viel zu klein und bedürfte dringender Er¬
weiterung, um in Zukunft dem Andrang ge¬
recht werden zu können . Von den Teil¬
nehmern entfielen 18 auf das Markgräfler¬
land , 27 auf den Tuniberg und Breisgau , 33
auf den Kaiserstuhl, 6 auf die Ortenauer- und
Buhler Gegend , 5 auf den Schwarzwald , und
der Rest auf das übrige Baden und Württem¬
berg. In 9 Vorträgen wurden die Besucher
an den . Vormittagen mit einem neuzeitlichen
Ausbau der Weine , deren häufigsten Krank¬
heiten und Fehler vertraut gemacht und
Richtlinien zur Heilung oder Wiederherstel¬
lung gegeben . Auch das Weingesetz wurde
behandelt und die für Winzer, Küfer und
Wirte einschlägigsten Paragraphen be¬
sprochen. Die Nachmittage blieben prak¬
tischen Uebungen Vorbehalten , bei denen Ge¬
legenheit vorhanden war, das Wesen der Fil¬
tration , Säure- und Alkoholgewichtsbestim¬
mung kennen zu lernen und einen Blick in die
Welt der im Weine vorkommenden Mikro¬
organismen wie Hefen , Schimmelpilze und
Bakterien zu gewinnen . Eine Kostprobe von
57 badischen Weinen bildete den Kursab¬
schluss . Dieselbe zeigte bei ihrer ausser-
ordentlicheiPReichhältigkeit und Versehieden -*-
artigkeit, däss bbi richtigem“Ausbau die badi¬
schen Weine, mit denen der anderen Wein¬
baugebiete wohl in Wettbewerb treten können .

Bühl (Baden ) . Der Verkauf des neuen
Weines ist diesen Herbst in unserer Gegend
flott vonstatten gegangen. Der gesamte
Amerikaner wie auch der gesamte Edelwein
ist in Bühl und der nächsten Umgebung von
Bühl vollständig verkauft. Die Quantität liess
hier jedoch etwas zu wünschen übrig. Nur
mit einer Drittelernte konnte gerechnet wer¬
den . Die Preise bewegten sich um 85 M .
für das Ohm bei Amerikanerreben, beim Edel¬
wein um 115— 120 M . das Ohm . Das Gebiet
von Bühlertal, das sog . Affentaler Gebiet ,
hatte einen sehr schlechten Herbst zu ver¬
zeichnen . Das gesamte Ergebnis des Herb¬
stes wurde vom Winzerverein eingelegt und
kann noch nicht einmal mit einer Viertelernte
bezeichnet werden . Anders ist der Wein¬
herbst in Eisental und Neuweier ausgefallen .
Dort konnte zum Teil mit einem Vollherbst,
zum Teil mit einem halben Herbst gerechnet
werden . Z. Zt geht in Eisental der Verkauf
des Edelweins flau vor sich ; der Amerikaner
ist auch hier restlos abgestossen. Die Preise
in Eisental bewegten sich von 90—95 M . das

hl , von 85—Jjo M. das Ohm Amerikaner. Ganz
vorzüglich ist der Weinherbst in Eisental aus¬
gefallen . Die berühmten Marken sind hier
in Quantität wie Qualität ausserordentlichgut
geraten. Für den Edelwein wurde hier 1 M .
bis 1,10 M . pro 1 bezahlt. Im grossen und
ganzen kann die Bühler Gegend mit dem
Weinherbst zufrieden sein , nachdem im ersten
Vierteljahr infolge des anhaltenden Regens
die Hoffnungen sehr niedergespannt waren
und mit einem Fehlherbst zu rechnen war.
Das zweite Vierteljahr des Sommers hat dann
noch den respektablen Erfolg des Jahres 1926
für unsere notleidenden Winzer gebracht ,
denen es von Herzen zu gönnen ist, dass sie
wieder einmal eine annehmbare Einnahme er¬
zielt haben . Und was von besonderer Be¬
deutung für unsern notleidenden Winzerstand
ist , ist die Tatsache, dass sie Barzahlung er¬
hielten und nicht wie in andern Jahren mit
den Zahlungen vertröstet wurden , wobei auch
vielfach versucht wurde , die Preise zu
drücken .

OhMf nml fSomiise

Pfälzischer Ob^t- und Gemüsemarkt
Freinsheim, 4. Dez . Die letzte Woche

konnte bei mässigem Umsatz ein Anziehen
der Preise erzielen ; immerhin haben sie den
Stand des Vorjahres um die gleiche Jahres¬
zeit noch nicht erreicht. Das Publikum be¬
ginnt bereits mit den Einkäufen für Weih¬
nacht, was die kleine Preissteigerung ver¬
ursacht. In Ouitten ist das Geschäft fast
beendet ; vor allem sind Aepfel gefragt ( 18 bis
25 Pfg .) . Im Gegensatz zur Vorwoche gingen
auch Birnen etwas in die Höhe ( 12— 18 Pfg . ).
Der Gemüsemarkt war wieder sehr stark be¬
fahren; die Preise zeigten ungefähr dasselbe
Bild wie in der Vorwoche. In Kraut lässt
die Anfuhr etwas nach. In Tomaten ist das
einheimische Geschäft so ziemlich zu Ende ;
Ausländer dagegen werden in grossen Men¬
gen herangeführt ( 25—30 Pfg.) . Im einzelnen
notierten: Aepfel : Tafeläpfel 18—25 (20—30) ;
geringere Sorten 10— 15 ( 15—20) Pfg. Birnen :
Tafelbirnen 12— 18 ( is—22) ; geringere Sorten

, 5—8 (8— 12) Pfg. Quitten 20—25 ( 25—30)
Pfg . Kraut : Wirsing 5—8 (7—12) Pfg.;
Weisskraut 3—5 (4—5) Pfg. ; Rotkraut 5—6
56— 10) Pfg . Schwarzwurzeln 20—25 (25 —30)
Pfg. Tomaten : Inländer is—20 ( 18—25) Pfg.;
Ausländer 25—30 (30—25 ) Pfg. Karotten z—6
( 3—8) Pfg. Rosenkohl 15—20 (20—25 ) Pfg.
Sninat 8— 12 ( 10— 15) Pfg . Zwiebeln a—6
f6— to) Pfg. Feldsalat 35—40 (40— 50) Pfg .
Meerrettich 20—ao (30— 50) Pfg. Kopfsalat
8— 10 ( 10— 12) Pfg . Endivien 8—10 ( 12— 15)
Pfg . In Klammern die Kleinhandelspreise . ■

Tshak
Unzhurst . (Tabakverkauf.J Hier wurde ig

der vergangenen Woche der Tabak grösstri>
teils mit 63 M . pro Zentner verkauft. Auch
in den umliegenden Tabakorten galt der Preis
von 62 bis 70 Mark .

Leutesheim. (Tabakverkauf.) Heute wurde
hier Sandblatt verwegen. Die Ware war bis
auf einige Ausnahmen schön . Sämtliche 28
Pflanzer sind der Tabak A .-G. angeschlossen .
Das Obergut wurde zu 66 Mark pro Zentner
verkauft.

Metalle
Berliner ületallnotlernneen

vom 4. Dezember 1926. ( Ohne Termine .)
Elektrolythkupfer 130,50 Mk. per 100 kg-

€ . II . 8 .
Fer. II., 6. Dez. hora II. in Rastatt, Con¬

fessio et exhortatio .

ii io unzertrennteoi Zustand
reinist

Färberei Print * A.-G.
Annahmestellen überall

Tel. 4507 /4508.

0
I

Mein

0)
bat große Vorteile

< für Sie

3 * wUm

— Wir führen nur Qualitätswaren und verkaufen diese s . hr billig

0 * 1

JJ Diwan , Chaiselongue , Scbieibtische , Büfett . Ausziehtische 3

tjj Vertikovs , Flurgarderoben , Schreibsessel , Rohr - u . Leder - ~
£ Stühle , Rauchtische , Nähtische , Hausapotheken , Ruhestühle , ^
IV

Ö Kinderbettstellen , Blumenkrippen , Diwandecken usw . usw

& Aussteuer -Artikel
Halbleinen , POembrt . Mtr . 175 >25

.. 150 ,
160 , .

BeRuchbibsr 150
Mo,ton, rticm
natratzendrell .
Dam ste

3 .90 2.45
3 45 2.55
2 25 2H
176 160

6 7a 4 3u
2 95 2 50

Hemdentuch Mtr . 115 —.75 — 60
GäsertUcher . Stück — 75 — .60
Staubtücher . „ —.42 — 35
Hand uchzeug . Mtr . — 85. — .55
Bett.edern . . . Pfd 6 75 4 .25
Hühnerfedern f Ge chenk- Kiss 1.40

CHRIST. OERTEL
Kaiserstraße 101 — 103 (zwischen Kronen- und Adlerstraße)

344

MWWW Kronenstr . 17a. Telefon 3970 . Hr

Juwelier Fr. Widmann
Kaiserstraase 114 / Telefon 3376
Meiner werten Kundschaft bringe ich für

W eihnachfen
mein reichhaltiges Lagerin

Juwelen, Gold* u. Silberwaren
in empfehlende Erinnerung .

Eigene Werkstätte für Neuanfertigungen, Umarbeitungen sowie
Reparaturen — Ankauf von altem Gold. Silber und Steinen

Felix Nissler
Kohlen Briketts

Koks s \ Holz
Holzwolle für alle gewerbl . Zwecke
Fernruf 3586 AUjjartBllSt 8888 1018
107j8 zwisch E .ilmger - u Wi helmetr
Auf Wunsch erleichterte Zahlungsbeding.

3 g. 5rau ein
ptrt . Stenotypistin , w
grober Verlagssirma
gelernt , iu den B>m>'
arbeiten gut deninnd rt ,

sucht am 1 . Januar
oder sofort entipre »
ch e n ü e Stelle >n
RariSiuHe odernaberer
Umgebung Zengni«
uns Referenzen am
Wunsch. Anfragen u.
10 . 98 a . d Äes -tä 'trtt.

E. Buchte Inhaber : W. Berts ch
Karlsruhe , Kaisers ' r 128
Spezialhaus IUPBilder - und Einrahmungen iSasä »

)
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Börstengeschaft Krr jsblinder EisenstädtS a. d. uikBra'enstr.. Telefon n -on _ *Bekannf (Br gnt
^
imd ^

biu
'
fs 811'’ TelefoD **»

% ° s*SSe woB| IS
AuS

C
wah|

-itr aktische WeUmacbtseeschenke S ä § |
S 1? c §
* 111

Ja e

Ciuuiienii ais schöne . Iseine große Auswahl inBUrstenwaren , Haushalt
Christbaumschmuck

UUMVxiifäi

und Toilette-Artikel
und «Kerzen .

Todes - Anzeige .
Heute Nacht entschlief sanftnach kurzer, schwerer Krankheitwohlvoroereitet mit den hl Sterbe¬sakramenten, mein lieber Mann,unser guter treusorgender Vater,ürossvater und Bruder

Schuhmachermeister
im 73 . Lebensjahre.

Karlsruhe, 4. Dezember 1926
Im Namen der tieftrauernden

Hinterbliebenen :
AmalieSpannagel,geb .Brand

DieBeisetzungfindet am Montag ,6 . Dezbr ., 12 Ohr mittags , vonder Priedhofkapelle ans statt .

flat) , läittttmrcm Mstadt .
_Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht ,

die Ühitgliefier von dem Ableben unsererlb . Mitgl eder

Herrn Wkosaus Nercheri
Fuhrunternehmer

Schützenstraße 6V
gestorben gestern Mittag, und

Herrn Georg Kost
Ober- Schaffner a. L).

Wiitterstraße 14 a
gesiorbe i um 3 . Dezember.

Beerdigung :
Reichert : Montag, den S . Dez ., * /4 4 Uhr.Kost : Montag, den 6. Dezember, ’ /B3 Uhr.

Wir bitten der Berstorbenen im Gebete
I zu gedenten . . ;

' ’
10802

FrelwilligeMuemchr
Wir setzen hiermit unsere |

EorpSmitglieder von dem Ab¬
leben unserer Kameraden

Nikolaus Reichert
Wehrmann der 4. Kompagnie

geziemend in Kenntnis.
Die Beerdigung findet am Montag, I

den 7. Dezember , nachm 3Ui Uhr statt.
Die Kameraden der 4 . Komp, habe» I

vollzählig zu erscheinen. 10766 I
DaS Oberkommando :

H eußer Schönherr. !

Danksagung
Für die liebevolle Teilnahme

beim Heimgang unseres lieben
Bruders

«leim Iller
Oberpostinspektor a. D.

sagen tiefgekühlten Dank
Die Hinterbliebenen:

Geschw . Müller .
Karlsruhe-Rüppurr , 4. Dez . 1926

Mcbel
in solider Aiisiübrung,unter jeder gewünidnenGarantie zu be .annt
billigen Pleiten, auch

noiTet 'be
Uielfinadi f gesehenhe

empfiehlt

Paul Feederis
Möbelfabrik 10560

Turla » er Allee 38.

Magnifikate
billigste Preise — schöne Auswahl

10% Extrarabatt

Georg schnappinger
Religiöse Gegenstände .

Gegenüber de* Liebfrauenkirche.

Sonntag und Montag 4 . n. 8 . Dez.von 3 Uhr mittags ab

in der Westendhalle Mühlbnrg
aus Wohltätigkeit für die Pfarr »

kirche Lt. Peter und Paul .
Zum Äesuch ladet fieundlichst

Das Komitee.

Einmaliger Back -Kursus
Weihnachtsbäckerei

Gründlicher Unterricht in der Bereitung einfachster bis feinster ,speziell Wiener Backwaren und Süßspeisen : Hefeteige , Brühteige,Strudel , Torten , Cremes, Aufläufe, Kleingebäck asm.Dauer des Kurses S Tage, täglich 3 Stunden von 143— 146 Uhrnachmittags. Zubereitung auf Gasherden.
Einmaliger BorsPeisen-.Kursus
Gründlicher Unterricht in der Bereitung einfachster bis feinsterVorspeisen , Beilagen, Pasteten, Fischgerichte, Saucen , Grillsachen ,

Eierspeisen , Aspics usw.Dauer des Kurses 8 Tage, täglich 3 Stunden von 7—10 Uhr abends.
Zubereitung auf Gasherde».

Beide Kurse werden ertellt von Frau Dr . W. Jürgensen ,dipl . Haushaltungslehrerin.
Kursgeld pro Kurs Goldmark 20.—.Beginn beider Kurse Montag , den 13 . Dezember 192 8.Anmeldungen bis Samstag , den 11. Dezember 1926, an die Gas -werbe-Abteilung des städtischen Gas -, Wasser « und Elektr .-Amts,.Lessingsttahe la , IV , Stock, Fernlz^echer 5350—5356, wo jede

"
Auskunft erteilt wird. ^

Wäsche u. Leinen
sowie Stoffe zur Anfertigung

Betten •> Schlaf decken ♦ Trikotagen
nur Qualitätswaren, billigst

Leinen - und Wäsche - Spezialgesehäft

Mugust Schulz
Inhaber : Ernst Imkenzetler . 10794

Karlsruhe ♦ Hetrenslrasse 24

Möbel !
Habe mein Geschäft ab heute nach der Kaiserstrasse 14 b

verlegt und verkaufe in grosser Auswahl

zu konkurrenzlos billigen Preisen ohne jeden Zwischen¬
handel. Garantie für jedes Stück.

Fabrik : WMMM ! A | I9 . HÖII «
Knieüugerstr . 92. Kalserstr 14 b

bei der Hochschule .
Besichtigen Sie bitte meine Schaufenster ! 10804

L i noleusni
« t»V riMwshf . vlllia » Preise !

Nritz Merkel, - röüMaße 2Z

■WW|WPWP!>" PI!P« WWfggggugjgaiämUmEUXBSBSBSm
Mar. ZSnglingskon-
gregattoa il. L. 3rau

Todes -Anzeige.
Unser lieber Sodale

Kar! Diesberger
wurde vom Herrn
über Leben und Tod
zu sich in die Ewig¬
keit abberu en.

Die Konsreganistcr ,
werden um zah .reiche
Beteiligung und ein
frommer Gedenken
im Gebete für den
Berstorbenen gebeten

Die Beerdigung
findet am Montag ,
6 . Dez ., nachm. 2 ' /,
Uhr statt.

Der Magistrat-
i

Bitte!
Für die in den städt. Fürsorgeanstalten— Städt . Kinderheim, Syvelstr. 11, Städt .

Säuglingsheim , Krankenhaus, Städt . Alters¬
heim , Zähringcrstr . 4 — untergebrachtenKinder und alten Leute soll auch rn diesem
Jahr wieder eine

Weihnachksbefcherung
bereitet werden . .

Wir richten an Freunde und Gönner die¬
ser Anstalten die herzliche Bitte, durch Zu¬
wendung von Gaben die Weihnachtsbesche¬
rung der armen Kinder und alten Leute
zu ermöglichen

Zur Empfangnahme der Gaben sind be¬
reit : die Lehrerinnen der Anstalten, die
ehrenamtl. Inspektoren (W . Erb, Mark-
grafenstr. 32III , für das Altersheim, F.
Meher, Amahenstr. . 4411, für das Kinder-
heim ) , die Zentralstelle des städt . Fürsorge¬amts , Rathaue , Zimmer 128 , sowie die Mit¬
glieder des Fürsorgeausschusses. '

Städt . Fürsorgeamk 10438

/§/ u bleibt das beste

Persil.-
Uterni Sie es bisher
tiiehf wussten, soma
ehen Sie einmal die

tfrobe.
9urfarbigeSachen
genügt eine einfa¬
che kalte Ihuge .0/e wunc/enbare
Osinigungskraft
dieses )Xdsehmittels
bewirkt auch so

schon die sorgsam -
sie Säuberung.

ttbUwdtd *6

dos ÜPase/r/fi/Wet
? tföra/lelCM

'> .Ä.

L

*
ff

ie TBtrtBt , Geschmeidig »
OkMJtenJieemffu-ttee -

1009i ) fm
tboLnasJ 'JatLLnpnonkJkt*

Erhältlich in den einschlägigen ,
Ĉ e -&crüifEen, .

Fidelitas
Verein Kaihol. Kauflente

und Bemien
ImDnband Kath. tausm Vereinigungen

veutschlan »» -- Ehe»
Oi« blitglieder mit den gesch . Ange¬

hörigen von lugend - und Ltnmmverein
werden zu dem am kommenden Mittwoch
abend 8 Uhr im Moningergartensaal statt¬
findenden Familienabend recht herzl . ein¬
geladen und um zahlreiches Erscheinen
gebeten . Der Vorstand .

61. ViüMWMti » Kml«nhe
Die ordentliche Mitgliederversammlung

findet am
Freitag , 10. Dezember 1926, nachm. 6 Uhr ,im Saale des MarienhauseS
statt.

Tagesordnung :
Rechenschaftsbericht für das Jahr 1925.
Hierzu werden die Mitglieder ergebenst

eingeladen.
Karlsruhe , den 29. November 1926.

Der Vorsitzende :
Dr . Stumps , Geistl . Rat.

Waisenhaus .
Weihnachisbitte.

Wir beabsichtigen , für unsere Pfleglinge,wie in früheren Jahren , eine bescheidene
Weihnachtsbeschcrung zu veranstalten. Um
diese zu ermöglichen , müssen wir die große
Mildtätigkeit der hiesigen Bevölkerung in
Anspruch nehmen und um Spendung von
Liebesgaben bitten.

Zur Empfangnahme ist der Direktor der
Anstalt gerne bereit.

Karlsruhe , den 1. Dezember 1926.
Der Berwaltnngsrat des Waisenhauses.

St . Vinzenz v . Paul
Frauenkonferenzen St . Stefan , St . Michael ,St - Peter und Paul .

Wen Freunden und Gönnern , die zum
Gelingen unseres Werhnachtsverkaufs bei¬
getragen haben : Ein herzliches VergeltsGott!

5ie finden .
praktische und _ _ »VOwirpreiswerte

i»' großer Answahl
und guten Qualitäten im

Wäsche-Spezialgeschäft
K. Holzschuh
Werderplatz 48 Telephon 603 S

IW

GM als Darlehen , auch in
kleineren Beträgen gegen
anaemesienen Zins für
unser

61 Mikimhiiir mit KIOerschnle
gesucht

Erztz . Psarriml . Gernrbaltz IMurulch

Schlafzimmer - Bilder
PreiswerteBilder>ür alle Räume . Einrahmungen
Valentin Sch 1 äfers Kunsthandlung

Kaiser -tr . 38

Für

Aei-mibttn
empfehlen wir

Mlhenlhören :
Eck Ed . , — Waßmer Berth ., Weih

nachtslied „ Im Stalle , auf Beth¬
lehems heiliger Flur " für Sol ->,Chor und Orgel . Part . Mk. 1 .—,Stimme Ml . — .20.

Johner Dom., — Waßmer Berth., An
Weihnachten , für Bariton , Chor und
Orgel. Part . Mk. 1 .— , Stimme
Mk - .20.

Lutz Hugo , op . 122, Weihnachtslied ,
vierstimmig. Part . Mk. —.50.Stimme Mk. — 25.

Raggenbach Jof ., op. 3 b, Marienkind,
Weihnachtslieo für vierstimmigenge-
mrschten Chor ohne Begleitung
Part Mk. —.20, Stimme Mk. — . 19.

Waßmer Berth. . op . 41 a , Gloria , Gott
in der Höh ' I Für vierstimmigen ge¬
mischten Chor . Part . Mk. —.35.Stimme Mk. —.25.

Waßmer Berth ., Weihnachtslied , Hei¬
lige Nacht , auf Engelsschwingen , fü¬
hret gleiche Stimmen . Part . Mk.—J>0, Stimme Mk. — .20.

Ziegler Theo , Katholische Kirchenlieder
nebst Respensorien für gemischten
Chor bezw . drer - und zweistimmigenKinder- oder Frauenchor. Part .
Mk. — 60 (Partiepreise ) . Orgel- bezw
Harmcnium -Begleitung Mk. 1 .50.

Christus, der Retter , ist da ! Gesam
melte Andachten und Lieder ziEhren des göttl. Kindes. Mk. — .20

Ansichtsendungen stehen auf kurze Zeit
zur Verfügung.

>Mk »i» ?/LLK «kIs« e
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Sie Srgclblmanilalt
K. Veit & Söhne

in Surlach «s«m»
Gegröndei 1670 in Schweiusurt. feit 1794 ka Dnrlach ,

empfiehlt sich zur Erbauung von Orgeln u . sonsiigen
allen ln das Fach einschlagenden Aroeiten

Spezialität :

Kirchen -, Haus » und
Festsaalorgeln

in ieder Ausführung nach eigenen pneumatischen und
elektrischen Syltemen in solidester Ausführung .

df̂ »» »M & ■ für gute fachmännische
ußm9S « ACul alltltS Bedienang beim Einkauf

IMl ’

,
doll - I .

bietet Ihnen

Rudolf Barth , Uhrmachermstr.
Kalserstr . 53 gegen üb. d . Eing . d. Teehn .Uoe <schule

Fernruf 1638,

Pelz
- Waren in erofier Ami
■üEsäiie

u billigsten
Preisen

Philipp Ernst!
beim Kürschner

Kronenstr . 2 Hth . III
beim ZirkeL

Rein Laden and keine Persona 'Spesen, daher billigste Preise

Mein Weibnlttbts -Berkauf
Jst es

ntzl , siseinen Hedar ;
decken ,

t bei mir zu

Kor&ioaren. KlnderstOhlP.
Hor&mtioei . Li gestirnte,
Hindartische. Puppen¬

wagen. Kinderwagen

2a reichster
Auswahl

za billigsten
Freisen

J . Heß , Karlsrahe . Kaiserstrasse 123.
Versand nach auswärts .

ms

‘ 2 prachttse Zusendbücher l
von

Prälat Dr. Joseph SdtOfCt

ä

s

. . Seppeie
Eine Kindheitsgeschichte,

Zweite und vermehrte Auflage
Mit 24 Abbildungen
Gebunden Mt . 3.—,

üf

Innerhalb Jahresfrist war die erste Auflage vergriffen ,
ein Beweis für die gute Aufnahme des „ Seppele " im
tatholischen Bolle . Die neue , zweite Auflage liegt nun
vor , sie ist durch einige Kapitel vermehrt , ebenso durch neue
Bilder , darunter ein herziges Deppelebild als Titelbild ,

Den christlichen Eltern wird das Buch vrel Freude
bringen und auch den Trost , daß m der Einfachheit für die
Kinder so vrel schönes Gluck verborgen liegt , darum soll
das „Seppele " in >edem christlichen Haus „ Grüß Gott ! "

sagen Jeder christliche Vater , jede christliche Mutter soll
ihrem Buben zu Weihnachten das .Seppele " schenken, das
Buch vom Leben und dem Segen des christl . Elternhauses .

ü

§

AIS Fortsetzung zu „Seppele " erschien :

1 Dom jungen Waldarbeiter
auf der Ladenerhöh

zum Abiturienten in Sosbach
Erinnerungen eines AltfasbacherS

Mit IS Bildern
Preis gebunden Mark 2—

Nicht nur die alten SaSbacher Schüler werden diese
Schrift mit Freuden lesen , sondern auch die Nichtsasbacher
mit Nutzen ein Stück badischer Kultur - und Kirchen »

geschichte kennen lernen Eine besonders schöne Er¬

innerungsgabe bieten für die ehemaligen Schüler die

Erzählungen von den alten Lehrern , von Dr . Schindler ,
Äckermonn , Graß und Maier .

Blile« !«, ,..«. ,«M>a,u. rr»»k,ki. MHUtlf I

Habe mich in Daxlanden , Turnerstrasse 20 ,
niedergelassen ;

Dp. Hosenberg y prahl. Arzt
Sprechzeit 8—10 Uhr und 3 —5 Uhr
ansser Samstag nachm , and Sonntag

Telefon 196 7.

' ‘

.
1

Filiale Karlsruhe
Koiserstrafte 146, gegenüber der Hauptpost

Wechselstube Haupfbahnhof

Besorgung aller Bankgeschäfte

0MW wfirdin in qünsiiien Sieg rainsl.

wir» d fein, ifflre Sehnung
mbl bkliliglw zu gellnlim.
Siböiit Ri bei aimbea
einen Raum mchnllA und
gemülllib . Sit fcIMI und
Shte Sülle treuen llch da¬
rüber. Südlea Sie dämm

de lind ISidn und uou gediegener
Snikübrnng. dabei nieieig iw Prelle .

SüBdeutfcge dlöbel -SnBufbia

_ GebvüderTrcfz $ ev G.mbM .
555555 ^ tatt

Karlsruhe , KalserslraBe 97
Fernruf 5650

grosse Auswahl in allen Qualitäten u. Preislagen

Sonder -Angebot
Spezialfach , Leinenbatist

mit Hohlsaum, 28 cm,Dtzd . o .~

dasselbe 34 cm,
*/, Dtzd . S .—

Herren fach , Reinleinen ,
gewaschen, 45 cm,

'/ ' Dtzd . O .—
1

Stickaufträge für Weihnachten frühzeitig erbeten

Himmelheber & Vier
Kaiserstrasse 171 Fernruf 1158

iVlü Ilers
* Parkett - oder Linoleumschrubber

„Reform "
Ist der

beste u . vorteilhafteste .
Fern r empfehle loh

Zahnbürsten . Haar-
und Kleiderbürsten

sowie sämtliche

Haushaltungsbürs ' ei and Besen in nur guten Qualitäten .
Bernhard Müller , SSS ? Ä ! Ä £Ä ,UÄ

“ Ä

Telefon 2239 . Gegr. 1896. Rneinstr . 31 .

Zweiggeschäft : Rudo f Kümmerte , Adlerstr . lO,Tel 2675

Nr . 345 ,
• irMiatfumfttiittuniiwiiiinrrMwe-»«.EU.j

(Statt jeder Jonftigen Jlnjeige !

Qlnfern lieben 'freunden und bekannten
die ergebene M̂itteilung, dag wir uns

vevznütflt
fjaben.

<Büten6aeblHartstnbe , 2 . 2>e)emBet 1926
entou 4 . !De}embet 1926

Cfofef QCDittemann
Staqtsrat a D , President

des Rechnungshofs

Mtaria QBiltematm .
geh . Wttttmann

Oberlehrerin

i vssiiar-ssinuiiusi iaiiaev: srsxsxsxmoa

Bad . Landeslheater .
Sonntag , den 5. Dezember 1926

Vormittags

: Waldemar Bonsels
Rezitationen aus eigenen Werken

1. Ein Kapitel ans dem bisher noch unge -
drockten Roman

„ Das Gotische Lied “
2. Zwei heitere Kapitel aus

„ Biene Maja “
Anfang ll ' /4 Uhr Ende 12 1/, Uhr

Sperrsitz und I Rang 2 .00 51k . ; alle übrigen
Plätze I 00 Mk .

Kammer -
Lichtspiele

Telefon 3053
ialserstr . 168 . Haltest . Hirschsir.
ze . gt ab heute

fln( oieiseftiean u/tinscn
d:s schönste Filmwerh allerzelten

01

ivaizirirau
mit WH ) Fritzscn. Henia oesni

itladv Christians
Bevimi der Vorsieliungen :

SAJ . 5, 7 and 9 Uhr

Verein mr das Deutschtum im
Instand

Fraueogruppe .

Erzählungen aus dem
Märchenland

Vorgetragen von Frl A . Körner , Schauspielerin

Mittwoch , 8 . Dezember, nachm . 8 ' /- Uhr
l m n ü n « t 1 e r h a u *

onarchen von Grimm — Krippenbiid
nmo ai's mit Bauen .

Eintritt für Mitglieder 5o Pfg .
„ „ Nichtmitglieder 70 Pfg .

Vorverkauf bei Buchbinderei Schick , Waldstr21
ZMBsaBEaanaaaH

Laoifches
Lanöfßtbfato

Sonntag , 5. Dezember
B 9 Tb .-Dem . Ul. 0 .-®r.

Die Walküre
von Alchard Wagner

Musikal . Leltg . : 2of . Krips
3n Szene ges. von O. Krauß
Gieamond Strack
Hunotng Dr .Wucherpsennlg
Wotan Louis Udo Böck

(Augsburg ) a . D.
Siegltnde ^ Vnz
Drünnditde Melde von

Hartung (Erfurt ) a. G.
Fricka
Gerhilde
Helmwige
Ortitnde
Waltraute
Schwe ' tleite
Siegrun «
Grimgerde
Rohweitze

Strack
Bland

t>. Ernst
Blättermonn

Strack
Wanka

Atounus
Bauer

Hermsdorff
Anfang halb 6 Uhr

Ende 10 Uhr
1. Sperrsitz S. - Mb .

Montag . 0. Dez . O.Stnsonie «
Kon

^
rt . . DtenStaA . 7. Dez.

3m MU. Konzerthanr .
* Sonntag 8. Dezember

Die Hamburger
Rliale

oonCurt Kraatz u.MaxVeal
3n Szene gef. v. Dr. S»' orz
Mdsier Müller
Amalie Aoorman
Annemarie Moeft
Senator Andersen HdAer
Mai Bockx
Zrene Lentzo Babemacker
Aeumann
Cohnstein
Diego Hernaez
Gieiebrecht
Krohnderg
Liti

Betty
Tin Kellner
Ein Boy

Kloedle
Brand

Leitgeb
Herz

Mehner
Merd
Silber

Antang halb 8 Ubr
Ende gegen 10 Uhr.

1 Parkett 4.M

Colosseum
Täglich 8 Uhr abds .

Gastspiel
vonmeins

Bauerninester .

Kauft
Elfriede -Bodenwachs

oder

PaHino - Bodenwachs !
Die anf der Ausstellung ans¬
gegebenen Gutscheine gelten
noch bis zum 31 . Dezember 1926 !

Or. Ernst Baur , Lackfabrik
Xerlsruhe Telefon 327.

Junglehrer oder
abgebaute Beamte

Mann s Kur - und Kindermilch
Rohmilchdie reichhaltige, wohlschmeckende

hygienisch etnwandireie
von geimpften Kühen unter b ezir f Särz tl ich er Kontrolle gewonnen

nniictiHuranstait Ludwig magerRr . 10^
Milchtrinkhalle eröffnet

3ernfj >red)t>
Rr . 2740

finden guten Verdienst
durch Werbung ihr po
puläre Zeitschrift An¬
gebote mit Lebenslauf .
Zeugnisabschriften nnd
Bild unter U 660 an die
Geschäftsstelle .

Gegr . 1698 AerztUch empföhle » .

üebel ft

Lechleiter
Päpstl . Hoflieferant .

4 ^
wohlfeile *730

Pianos
Günstige Zahlungs -

Bedingungen
Alleinige Niederlage

H . Maurer
Kaiserstraase 176
Ecke Hirschstrasse

finden durch de»

weiteste
Verbreitung

(
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